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Wird Österreich 
eine Chance geboten?

Die V erhandlungen in London zur A us­
setzung eines S ta a tsv e rtra g es  mit Ö ster­
re ich  sind in vollem  G ange. W enngleich sie 
auch nur v o rb e re iten d e r N atu r sind, is t an 
ih re r großen und en tsche idenden  W ichtig­
k e it für Ö sterre ich  n ich t zu zw eifeln, denn 
bestim m t w ird  der V ertrag  in M oskau im 
großen und ganzen so u n terze ichnet w e r­
den, w ie e r in London au fgesetz t w o r­
den  ist.

F ü r unser L and erh eb t sich angesichts 
d er L ondoner V erhandlungen die F rage: 
W ird  Ö sterre ich  die C hance geboten , daß 
es in Ruhe und F ried en  leben  kann, daß es 
in völliger S e lbständ igkeit sein Schicksal 
selbst bestim m en kann?  W erden  d ie w irt­
schaftlichen  M öglichkeiten  Ö sterre ichs frei 
zur E ntfa ltung  kom m en, w ird  Ö sterre ich  
über alle  seine N a tu rschä tze  verfügen 
können?

W ir dürfen uns von dem kom m enden 
S taa tsv e rtrag  keine W under e rw arten , auch 
dürfen  w ir dam it n ich t den unm itte lbaren  
Beginn eines goldenen Z e ita lte rs  verb inden ; 
w as w ir uns e rw arten , ist die p rak tisch e  
M öglichkeit, allein  über unser Land, unsere 
Industrie  und unsere  B odenschätze  bestim ­
m en zu können. A us den V erhandlungen, 
die bis h eu te  geführt w urden, w issen w ir, 
daß sich Ö sterre ich  jedes S tück  seiner F re i­
heit und jeden  einzelnen V ertragspunk t 
schw er „ e rringen  w ird  m üssen; die E inste l­
lung der großen A lliie rten  zu Ö sterre ich  ist 
durchw egs günstig, die V ere in ig ten  S taa ten  
von A m erika, die Sow jetunion, England und 
F ran k re ich  b e to n en  die N otw endigkeit eines 
freien und selbständ igen  Ö sterre ich . W enn­
gleich die H altung d ieser L änder zu Ö ster­
reich  im einzelnen noch n icht feststeh t, 
kann  aus den p rak tisch en  M aßnahm en doch 
geschlossen w erden , daß nach der B efreiung 
in ab seh b a re r Zeit auch die S tunde  der 
F re ih e it schlagen w ird.

F ü r die A ussetzung des V ertrages w ird 
es von g roßer W ich tigkeit sein, wie sich die 
A ußenm inister zum V erha lten  Ö sterre ichs 
gegenüber dem N ationalsozialism us stellen , 
ob sie auch Ö sterre ich  eine Schuld  an dem 
A usbruch des K rieges beim essen  oder nicht. 
B estim m end sind dabei die A nsich ten  jener 
S taa ten , die am A bschluß des S ta a tsv e r­
trages  mit Ö sterre ich  u n m itte lb a r in te re s ­
s ie r t sind. Von den  k le ine ren  S taa te n  h a ­
ben Jugoslaw ien , Polen und  G riechen land  
ih re  A nsich t b e re its  bekann tgegeben  und 
auch die T schechoslow akei ist m it F o rd e ­
rungen au fge tre ten , die haup tsäch lich  k le i­
nere  G renzberich tigungen  b e in h a lten  und 
durch d irek te  V erhand lungen  m it d e r ö s te r­
re ich ischen  Regierung geregelt w erden  
sollen.

Die A nschuldigungen, die Jugoslaw ien  ge­
gen Ö sterre ich  ge rich te t h a t und die F o r­
derungen, die es an  Ö sterre ich  ste llt, m üs­
sen als m aßlos beze ichnet w erden. Ö ster­
re ich  ha t als S taa t keine K riegsschuld  auf 
sich geladen, es h a t n ich t den W unsch, die 
S low enen in K ärn ten  zu germ anisieren , 
durch Ö sterre ich  h a tte  Jugoslaw ien  in d ie ­
sem K rieg n ichts zu leiden, schon deshalb  
n icht, w eil es gar keinen  ö sterre ich ischen  
S taa t gegeben hat. D aher ist die F orderung  
Jugoslaw iens nach  „Befreiung der jugosla­
w ischen G ebiete, die je tz t u n te r ö s te rre ich i­
scher H e rrsch aft“ s teh en  ungerech t und 
e n tsp rich t n icht den  T atsachen . Ebenso 
m aßlos sind die R epara tionsle istungen , die 
Ö sterre ich  in D ollar an  Jugoslaw ien  zahlen 
soll, ü bers te igen  sie doch eine halbe M il­
liarde D ollar. D arüber h inaus verlang t 
Jugoslaw ien  genau so w ie Polen selbst nach 
dem A bschluß  des S taa tsv e rtrag es  eine a l­
liie rte  K ontro lle  über Ö sterre ich . Polen  v e r­
langt noch G a ran tie  gegen einen künftigen 
A nschluß an D eutsch land , Schadenersa tz  
für alle gerau b ten  G ü te r und für die 
Z w angsarbeit po ln ischer S taa tsangehöriger 
auf ö s terre ich ischem  G ebiet, es verlang t 
auch, daß die österre ich ische  R egierung in 
g leicher W eise w ie D eu tsch land  die Schuld 
am A usbruch  des K rieges auf sich nehm e. 
Ö sterre ich  ist sicherlich  gew illt, den  t a t ­
sächlichen S chaden  gutzum achen, es muß 
aber mit a lle r E n tsch iedenheit jede  K riegs­
schuld von sich w eisen und ebenso  die F o r­
derung e iner a lliie rten  K ontro lle  nach A b­
schluß des S ta a tsv ertrag es . G riechen land , 
das gar n icht an Ö sterre ich  grenzt, verlang t 
aber um fangreiche R epara tionen , weil 
D eutschland n icht alle k le inen  L änder voll 
en tschädigen kann. W ürden  nur allein  die

Die Tschetiioslo wokei 
maßvoll in ihren Forderungen

Dr. K arei L i s i c k y, der S p rech er der 
tschechoslow akischen  D elegation  in Lori*- 
don, trug  am D ienstag  vor den  S onder­
b eau ftra g ten  den S tan d p u n k t se iner R egie­
rung für den  V ertrag  m it Ö sterre ich  vor. 
N ach den F orderungen  Jugoslaw iens und 
G riechen lands, die, um die W orte  des B un­
deskanzlers  zu gebrauchen , in ganz Ö ster­
re ich  allgem eine E rb itte ru n g  ausgelöst h a ­
ben, h a lten  sich die A nsich ten  und F o rd e ­
rungen der T schechoslow akei in mäßigen 
G renzen, w enngleich auch sie nach  dem 
A bschluß  des S ta a tsv e rtra g es  eine in te r­
na tiona le  K ontro lle  zur g ründlichen S äu b e­
rung der V erw altung -und zur S icherung der 
U nabhängigkeit Ö sterre ichs vorschlägt. Die 
von der tschechoslow ak ischen  R egierung 
vorgeschlagenen G renzberich tigungen , die 
G eb iete  von B ra tis lava , G m ünd und einige 
S te llen  an der T haya be tre ffen , s o lle t  in 
d irek ten  V erhandlungen mit der ö s te rre ic h i­
schen R egierung geregelt w erden. Lisicky 
b e to n te , daß die T schechoslow akei ange­
sichts ih re r m it dem „A nsch luß“ gem achten

E rfahrungen an der E x istenz e ines freien, 
unabhängigen und dem okra tischen  Ö ster­
re ich  ein v ita les  In te resse  hat.

A uch B e l g i e n  h a t den  W unsch ge­
äußert, seine A nsich t ü b e r den V ertrag  mit 
Ö sterre ich  vorzu tragen .

D ie ö s terre ich ische  D elegation , an ih rer 
Spitze B undeskanzler Ing. Dr. F i g l ,  is t in 
L ondon angekom m en. Sie w ird  den  S ta n d ­
p u n k t Ö sterre ichs in jed e r B eziehung v e r­
tre te n .

Annahme des ersten Artikels 
des Staatsvertrages

D er e rs te  A rtik e l des kom m enden S ta a ts ­
v e rtrag es  is t von den S onderbevo llm äch­
tig ten  in London nach längere r D eb atte  an ­
genom m en w orden. E r lau te t: Die a lliie rten  
und assoz iie rten  M ächte  e rkennen  die W ie­
derrich tung  Ö sterre ichs als unabhängigen 
und souveränen  S taa t an.

Griechisches Forderungen an Österreich
Nach Jugoslaw ien  und Polen  legte der 

griechische B o tsch afte r in London den Son­
d erb e au ftrag ten  der A ußenm in ister die F o r­
derungen G riechen lands an Ö sterre ich  vor. 
Ö sterre ich  solle vor allem  jenen  k leinen  
L ändern  R ep ara tio n en  zahlen, die, wie G rie ­
chen land  n icht ausreichend  durch  D eu tsch ­
land en tschäd ig t w erden  könn ten . Zu d ie ­
sem Zw eck solle das in D eu tsch land  v o r­
gefundene G old der ö ste rre ich isch en  N atio ­
na lbank  herangezogen  w erden . F e rn e r solle 
in dem  V ertrag  mit Ö sterre ich  eine K lausel 
aufgenom m en w erden , nach der Ö sterre ich  
w ährend  der näch sten  15 Ja h re  ein D ritte l 
seines J ah resv e rb rau ch es  an  T ab ak  in G rie ­
chen land  einzukaufen  habe. D er griechische 
D eleg ierte  s te llte  w e ite r die Forderung , daß

Ö sterre ich  für den Schaden, den griechische 
S taa tsb ü rg e r in Ö sterre ich  e rlitte n , gu t­
steh en  und die K osten  für die R ep a tr iie ­
rung d e r g riech ischen  V ersch lepp ten  P erso ­
nen  aus Ö sterre ich  trag en  soll. Im Zusam ­
m enhang m it der „öste rre ich ischen  K riegs­
schu ld“ sp rich t G riechen land  davon, daß 
auch „ö ste rre ich ische  T ru p p en “ im Rahm en 
d e r deu tschen  W ehrm ach t an der B esetzung 
G riechen lands teilgenom m en haben.

England und A m erika  haben  b e re its  alle  
R epara tionszah lungen  Ö sterre ichs an an ­
d e re  S ta a te n  abgelehn t. Zur „K riegsschuld 
Ö sterre ichs“ w ird  in d e r M oskauer D ek la ­
ra tio n  e indeutig  festgeste llt, daß Ö ster­
re ich  für den Krieg n icht veran tw o rtlich  
gem acht w erden  kann.

Nachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

A ußenm in ister G ru b er e rk lä rte , daß die 
ö s terre ich ische  Regierung m it a lle r E n t­
sch iedenheit d arau f dringen w erde, daß 
nach A bschluß des S ta a tsv e r tra g es  keine 
a lliie rten  T ruppen  in Ö sterre ich  verble iben , 
sonst w äre  d e r S ta a tsv e rtra g  eine, lee re  
Farce.

Aus K ärn ten  tre ffen  im m er m ehr T reu e ­
kundgebungen für Ö sterre ich  ein.

V izekanzler Dr. S chärf te ilte  im le tz ten  
M in iste rra t mit, daß das N ationalsoz ia lis ten ­
gesetz  dem N a tio n a lra t in se in e r nächsten  
Sitzung am 5. F e b ru a r zur B eratung  und 
B eschlußfassung vorgelegt w ird.

D er A lliie rte  R at h a t die zusätz lichen 
R ationen  für d ie  B erg- und H o lzarbeiter 
abgelehnt.

A ltlandeshaup tm ann  von Salzburg D ok­
to r  F ranz  R ehrl ist im A lte r  von 57 J a h ­
ren  gesto rben .

D ie N azisäuberungskom m ission des U n­
terrich tsm in iste rium s ha t die W ied ere in ­
setzung Dr. Jo se f N adlers, P rofessor für 
d eu tsche  L ite ra tu rg esch ich te  an der W ie­
n e r U niversitä t, auf irgend  einen  L ehrstuh l

m
B esserung im V erhältn is  zw ischen der 
Sow jetunion  und den V erein ig ten  S taa ten
fes tste llt und die rea le  G efahr eines neuen 
K rieges vern ie in t.

G eneralissim us S ta lin  h a t für den 20. 
F e b ru a r  eine S itzung des O b ersten  Sow jets 
e inberufen .

Rußland w ird  in M oskau die A ufstellung 
e in e r deu tschen  Z en tra lreg ierung  fordern, 
dam it der F ried en sv ertrag  auch von d e u t­
scher Se ite  un te rze ich n e t w erden  kann.

Die am erikan ische  M ilitärreg ierung  in 
D eutsch land  h a t für ih re  Zone einen  
W echselkurs von 30 C en t für eine  R eichs­
m ark  festgese tz t. R ein zahlenm äßig  w ürde 
dies e iner dre ifachen  A ufw ertung der M ark 
en tsp rechen , deren  K urs b isher dem  des 
ö s terre ich ischen  Schillings (1 Schilling — 
10 Cent) g le ichgesetzt w ar. W as m it d ieser 
neuen K ursfestse tzung  b e absich tig t w ird, ist 
noch n ich t k la r; m an w ird  jedenfalls die 
S te llung der übrigen  B esatzungsm ächte  a b ­
w arten  müssen, um die w irtschaftlichen  F o l­
gen b eu rte ilen  zu  können.

D ie neue französische R egierung R am a- 
d ie r b e s te h t aus neun Sozialisten , fünf A n­
gehörigen  der ka tho l. V olkspartei, fünf 
K om m unisten, fünf R ad ikalen  und fünf U n­
abhängigen.

P rinz  G ustav  A dolf von Schw eden, der 
E nkel des reg ierenden  Königs, w urde bei 
einem  schw eren  F lugzeugunfall bei K open­
hagen g e tö te t. U n ter den 22 T odesopfern  
befinde t sich auch die b e k an n te  am erik a ­
n ische Sängerin G race M oore.

A l C apone, der ehem alige König d e r am e­
rikan ischen  U n terw elt, ist in M iami an den 
Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

der ö s terre ich ischen  H ochschulen  abge­
lehnt.

Das L andesernäh rungsam t N ie d erö ste r­
re ich  gibt auf w iederho lte  B eschw erden  
nochm als b ek an n t, daß ü b er E rlaß  des 
B undesm inisterium s für V olksernährung 
K riegsbeschäd ig te  nur Z u sa tzk arten  e n t­
sp rech en d  ih re r V erw endung e rh a lten  
dürfen.

N ach d e r E inste llung d e r W iener B ier­
b rau e re ien  b e s teh t die G efahr, daß w egen 
M angel an  R ohm aterial säm tliche B ier­
b ra u e re ien  Ö sterre ichs d ie Erzeugung ein ­
s te llen  w erden.

Die U rsache  der T yphusep idem ie in den 
R andgeb ie ten  W iens soll in ve rdorbenem  
Fleisch  bestehen .

A U S  D E M  A U S L A N D

G eneralissim us S ta lin  h a t E lliot R oose- 
velt, dem Sohne des v e rs to rb en en  am erik a ­
nischen P räs iden ten , ein In terv iew  gew ährt, 
in w elchem  e r tro tz  m ancher M einungsver­
sch iedenhe iten  der be iden  R egierungen eine

Selbständigkeilsbeslrebungen 
in den Kolonialländern

Von der Ö ffentlichkeit in den eu ropä­
ischen L ändern  kaum  b e ach te t, h a t sich vor 
etw a m ehr als e iner Woche" e in Ereignis 
vollzogen, das sich in der u n m itte lbaren  
G egenw art zw ar p rak tisch  n ich t s ta rk  aus­
w irken w ird, das ab e r  ein e rn s tes  A nzei­
chen für die U m w andlung der politischen 
W elt in d e r Zukunft b ie te t. D ieses Ereignis 
ist das V erlangen  nach A u s r u f u n g  I n ­
d i e r s  z u r  R e p u b l i k .

Se it der G ründur g der O stindischen K om ­
panie, besonders  ab e r  seit dem W irken  R o­
b e rt Ciives um die M itte  des 18. J ah rh u n ­
d e rts  kam  Indien  im m er m ehr u n te r eng­
lischen Einfluß. Im Ja h re  1858 w urde die 
O stindische K om panie aufgelöst und die 
H errschaft ü b e r Indien  m it seinen  400 M il­
lionen E inw ohnern  an die englische K rone 
ü bertragen . Indien  w ar im m er d e r S tü tz ­
p fe ile r des englischen W eltre iches  und es 
w ar durch  m ehr als zwei Jah rh u n d e r te  die 
vo rdring lichste  A ufgabe d e r englischen 
A ußenpolitik , den Seew eg nach Indien  zu 
schützen , besonders  w ichtig  w urde dies 
nach der E röffnung des Suezkanals. Durch 
die v ie len  an d eren  B esitzerw erbungen  in 
allen  T eilen  der W elt w uchs die englische 
F lo tte  im m er m ehr an  und n ich t m it U n­
rec h t n an n te  der englische D ich ter R udyard  
K ipling die englischen K riegsschiffe die P o ­
liz is ten  des M eeres.

W as Jah rh u n d e r te  aufgebaut haben, w ird  
nun durch  die Folgen des zw eiten  W elt­
k rieges und durch  die m oderne gese llschaft­
liche D enkungsw eise e rsch ü tte r t und ins 
W anken  gebrach t. England, das mit Hilfe 
a lle r T eile  seines W eltre iches und mit H ilfe 
der anderen  A lliie rten  in a ltg ew o h n ter Zä­
h igkeit den K rieg an  besonders vorgescho­
benem  P osten  ehrenvoll ü b e rs tan d en  hat, 
sch re ite t nun zur L iqu idation  seines W elt­
re iches, freiw illig, infolge der sozialen Ein-

bis je tz t b ek an n ten  F o rderungen  d e r k le i­
nen S taa te n  von den großen A lliie rten  e r ­
füllt w erden , dann h ä tte  Ö sterre ich  p ra k ­
tisch  aufgehört zu bestehen .

A b er n icht nu r an  dem V ertrag  unm it­
te lb a r in te re ss ie rte  S ta a te n  nehm en für oder 
gegen Ö sterre ich  Stellung. So h a t sich 
B rasilien  seh r für Ö sterre ich  e ingesetz t, es 
verlang t, daß m an Ö sterre ich  die M öglich­
ke it gebe, zu a rb e iten  und sich zu erholen . 
A u stra lien  hingegen will Ö sterre ich  von der 
V eran tw ortung  d e r Teilnahm e am K riege 
n icht freisp rechen , w enn es auch für eine 
nachsich tige  B ehandlung Ö sterre ichs e in ­
tr i tt .

Die ö s terre ich ische  D elegation  in London, 
an ih re r Spitze B undeskanzler Ing. Dr. Figl,

tr i t t  mit a lle r E n tsch iedenheit gegen die B e­
haup tung  e in e r K riegsschuld  Ö sterre ichs auf, 
sie verw eist auf d ie zah lre ichen  B lutopfer, 
die Ö sterre ich  für seine B efreiung ge le i­
s te t hat, sie w eist auf G rund  eines um fang­
reichen  und sachverständ igen  T a tsach e n ­
m ateria ls  nach, daß die G eb ietsfo rderungen  
u ng erech tfe rtig t sind und daß nur durch 
w irtschaftliche  G roßzügigkeit d e r B estand  
Ö sterre ichs gesichert w erden  kann.

Es b le ib t noch dah ingeste llt, w ie w eit die 
A ußenm in ister die Forderungen  der k le inen  
S taa ten  e rfü llen  w erden  und w ie w eit sie 
sich von den D arlegungen d e r ö s te rre ich i­
schen D elegation  überzeugen  lassen. Je  
g rößer das E inverständn is u n te r den A l­
liie rten  sein w ird, desto  g rößer w ird  die

C hance sein, die sich tro tz  der E inw en­
dungen der k le inen  S ta a te n  Ö sterre ich  b ie ­
ten  w erden . Im Laufe der V erhandlungen 
w erden  sich gegen d ie ungerech ten  F o rd e ­
rungen e inzelner S ta a te n  doch noch W ege 
der V erständigung finden. D er S ta a tsv e rtrag  
mit Ö sterre ich  w ird  die G rund lage für eine 
w e ite re  V erständigungspolitik  u n te r  den 
großen A lliie rten  w erden.

W ir Ö sterre ich e r verfo lgen  mit Spannung 
die V erhandlungen in London, die endlich 
auch unserem  L ande die A ngst und die Not 
nehm en sollen, w enn es gelingt, die K ano­
nen für lange Zeit auf die Seite  zu stellen  
und R echt und  G erech tigkeit und V erträg ­
lichkeit zum F undam ent e iner neuen  Zeit 
zu m achen.
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Stellung seiner A rbeiterregierung, gezw un­
gen durch den F reihe its- und Selbständig­
keitsw illen  der V ölker des britischen Em ­
pires. D er B ruch Englands mit der V ergan­
genheit ist in Indien offensichtlich, obwohl 
niem and sagen kann, wie sich die w eitere 
Entw icklung vollziehen w ird, denn noch 
h a lten  die M oham m edaner an der E rrich ­
tung eines eigenen S taa tes  Pak istan  fest. 
Die religiösen S tre itigkeiten  zw ischen Mo- 
ham edanern  und Hindus und die sozialen 
U nterschiede infolge der K astenein teilung 
bilden  den unsicheren  F ak to r in der Zu­
kunft Indiens nach seiner völligen T ren ­
nung vom britischen  Em pire.

Ä hnlichen Schw ierigkeiten  wie in Indien 
muß England in Burm a, Ä gypten und P a lä ­
s tina begegnen. Den Burm esen w urde fre i­
gestellt, ob sie einen völlig selbständigen 
S taa t bilden  wollen oder als Dominion im 
b ritischen  S taa tsv erb an d  verb leiben  wollen. 
Ä gypten und P alästina  haben  für England 
ihre em inente B edeutung als B ew acher des 
Suezkanals, als m ilitärische G aran ten  der 
Sicherung des Seew eges nach Indien v e rlo ­
ren. Als Folge davon ha t sich England b e ­
re it erk lä rt, seine T ruppen aus Ä gypten a ll­
m ählich zurückzuziehen. Selbst die V er­
handlungen nach A bschluß eines F reu n d ­
schaftspak tes  m it gegenseitiger U n te r­
stützung scheinen endgültig zusam m en­
gebrochen  zu sein; Ä gypten h a t die A b ­
sicht, den ganzen Fragenkom plex vor die 
V ere in ten  N ationen zu bringen. Ähnlich wie 
in Ä gypten liegt die Lage in Palästina. Um 
do rt die R uhe und O rdnung nu r notdürftig  
aufrech t e rha lten  zu können, muß England 
100.000 M ann an T ruppen in diesem Lande 
s ta tio n iert halten . Da eine w irk liche V er­
söhnung von Ju d en  und A rabern  kaum  im 
B ereich der M öglichkeit liegt, w ürde es 
n icht erstaun lich  sein, w enn die Stim m en 
jen e r englischen P o litiker die O berhand  b e ­
h ielten , die sich an P a lästina  im m er m ehr 
u n in te ressie rt erk lären .

W enn man die E m anzipa tionsbestrebun­
gen der früheren  K olonialvölker Europas

Urteil im Kriegsverbrecherprozeß gegen 25 Ämsielimer
D er in Salzburg vor einem  hohen am eri­

kanischen M ilitärgericht geführte K riegs­
verb recherp rozeß  gegen 25 A ngeklagte aus 
A m stetten , die beschuld ig t w aren, am erika­
nische kriegsgefangene F lieger im M ärz 
1945 nach einem Luftangriff auf A m stetten  
überfallen  und ve rle tz t zu haben, fand kü rz­
lich m it der U rte ilsverkündung  sein Ende.

Rudolf B a s t ,  Ferd inand  E d e l m a n n ,  
H erta  H a u s w i r t ,  F riedrich  K i s c h ,  
G re te  K u b i s k a ,  S tephan  S c h w a r t  z, 
V iktor Z i e g l e r ,  K aroline H e n d l ,  Alois

L a c h i n g e r  und Paul N i e m i t z .wurden 
freigesprochen. V eru rte ilt w urden  Franz 
S c h l e g e l h o f e r  zu . fünf, Jo se f 
S c h e u c h  zu v iereinhalb , N orbert G r u - 
b  e r zu vier, F ranz  G ö t z, F ritz  H ü g n e r, 
Jo se f P a u l e s c y n s k i ,  Johann  P r e ß l  
und F ranz B r u c k b ö c k  zu je zwei, F r ied ­
rich W e i n e r t h ,  E rnst E r h ä r t ,  Jo sefa  
S c h m i d h a m m e r  zu je eineinhalb  J a h ­
ren  und Rudolf M e y e r h o f e r  zu einem 
J a h r  Z w angsarbeit.

Vom BezraRskentrolSEZHSsdmß
In der le tz ten  Sitzung des B ezirks­

kontro llausschusses vom 22. Jän n e r w urde 
bekanntgegeben, daß die Z usa tzkarten  im 
K rankheitsfälle  10 Tage w eiterlaufen , bei 
B etriebsschließungen durch K ohlenm angel 
ab er überhaup t keine U nterbrechung  ein ­
tritt.

D er U m rechnungsschlüssel B rot-M ehl ist 
w iederum  75 P rozent, w ährend  er b isher 
72 P rozent ausgem acht hat; 1 kg B ro t e n t­
spricht daher 75 dkg Brotm ehl.

Im Sinne eines früheren  B eschlusses des 
K ontro llausschusses über die N ich tab liefe­
rung von M ilch w urden E rhebungen bei 
den einzelnen M olkereien  e ingeleitet. Für 
die M olkerei A m stetten  w urde festgeste llt, 
daß von rund 250 K ühen keine M ilch oder

in Indonesien, in F ranzösisch-H interindien , 
in A frika b ed en k t und hinzufügt, daß nun 
auch Ita lien  seine Kolonien verlo ren  hat, 
dann s teh t m an am E nde des zw eiten  
großen K rieges vor der T a tsache  des N ie­
derganges der europäischen K olonialreiche 
und der E rrich tung und Selbständigm achung 
der farb igen  Reiche.

A u s  S i & d l

N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

S ta d t  Waidhofen a. d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 17. 

Jän n e r ein K nabe E r w i n  A n t o n  der 
E ltern  F ranz  und T herese  H a s l i n g e r ,  
E isenbahnbed ienste ter, W aidhofen, W iener­
s traße  12. Am 18. ds. ein M ädchen M a ­
r i a  der E ltern  Jo h an n  u nd  Rosa R e s c h, 
H olzarbeiter, W aidhofen-Land, K am m er­
h o fro tte  68 . Am 18. ds. ein K nabe H a n s  
K a r l  der E ltern  A ugust und E lisabeth  
G  h 1 u b n e r, Sa ttle r, W aidhofen, W eyrer- 
s traß e  14. Am 20. ds. ein K nabe K a r l  
M a x i m i l i a n  der E ltern  K arl und M aria 
L i n z e r ,  B äckerm eister, W aidhofen, K reuz­
gasse 4. Am 16. ds. ein K nabe G o t t ­
f r i e d ,  der E ltern  Josef und T heresia  
S c h a t z ,  B auer, W aidhofen-Land, 1. Pöch- 
le rro tte  4. — E h e s c h l i e ß u n g :  Am 24. 
J än n e r  A nton  K o g l e r ,  Landw irt, St. L eon­
h a rd  a. W., R o tte  S te inke lle r 21, und Frl. 
A loisia H a s e l s t e i n e r ,  L andarbe ite rin , 
Puchberg  23, Bez. Scheibbs. — T o d e s ­
f ä l l e :  Am 20. J än n e r F ranz  G o t t s -  
b a c h e r, K ranführer, W aidhofen, R össel­
g raben 1, 33 Jah re . Am 21. ds. M aria V o h s, 
Pensionistin , W aidhofen, H oher M ark t 23, 
74 Jah re .

M itgliederversam m lung der KPÖ. W aid ­
hofen a. d. Ybbs. Am Sam stag den 25. J ä n ­
n e r fand im B räuhaus J a x  eine M itg lieder­
versam m lung der KPÖ. W aidhofen s ta tt. 
D er Obm ann der S tad tle itung , Gen. S e y r, 
führte  den V orsitz und beg rüß te  die zah l­
reich e rsch ienenen  M itg lieder (der Saal 
w ar voll besetz t) sowie den B ürgerm eister 
Gen. M e y e r  und den als G ast anw esen ­
den B ezirksobm ann von Scheibbs, G enossen 
R i c h t a r s c h .  A nschließend w urde des v e r­
s to rbenen  Gen. S t e g m ü l l e r  in W orten  
der aufrichtigen T rau e r gedacht und  zum 
Z eichen des allgem einen G edenkens e rh o ­
ben  sich alle A nw esenden von ih ren  Sitzen. 
N ach Verlesung, der T agesordnung b rach te  
d er Obm ann der B ezirksleitung Gen. M ax 
S u l z b a c h e r  sein R eferat ü b e r „Die O r­
gan isationstä tigke it in der P a rte i“ zum V or­
trag . A ls näch ste r R edner sprach der B ür­
germ eister, Gen. Erich M e y e r ,  ü b e r die 
A rb e iten  in der Gem einde. E r gab in p räg ­
n an te r Form  einen kurzen Ü berblick über 
d ie w irtschaftlichen  Schw ierigkeiten  und 
d eren  Bekäm pfung durch die kom m uni­
stische F rak tion . F ü r die nächste  M itglie­
derversam m lung versprach  der B ürgerm ei­
s te r einen ausführlichen B erich t auf G rund 
s ta tis tisc h e r U nterlagen. Im P unkt A llfä l­
liges kam en die M itg lieder zum W ort und 
bew iesen  durch lebhafte  D iskussion ihr re ­
ges P a rte iin te resse . N ach B eendigung der 
D e b atten  w urde der offizielle Teil der M it­
gliederversam m lung durch den Obm ann der 
S tad tle itung , Gen. S e y r, mit einem  k rä f­
tigen  „F re ihe it!“ geschlossen und das 
P o s t-S ch ram m elq u arte tt erö ffnete  die ge­
m ütliche R unde, die allen M itg liedern  w e­
nigstens fü r kurze Zeit A ufheiterung und 
E ntspannung b rach te .

Vom M än n e rg es-r jverc ia . Die M itg lieder 
des M ännergesangvereines W aidhof e r  Y. 
w erden  aufm erksam  gem acht, 'aß  r

fang F eb ru a r die P ro b en tä tig k e it w ieder 
aufgenom m en w ird. Die e rs te  P robe  für 
F rauen  findet am 4. und für M änner am 6 . 
F eb ru a r s ta tt. B eginn der P roben  um 8 U hr 
abends, O rt Salesianer.

104. Jahreshaup tversam m lung  des M än­
nergesangvereines W aidhofen a. d. Ybbs. 
Am 23. Jä n n e r  fand um 8 U hr abends im 
G asthof W urm  die 104. Jah re sh a u p tv e r­
sammlung des M ännergesangvereines W aid ­
hofen a. d. Ybbs sta tt. D er p rovisorische 
Obm ann Jo se f G r i e ß  e n b e r g e r  eröff­
n e te  die Versam m lung und beg rüß te  die 
H erren  des P roponen tenkom itees: D irek to r 
F riedrich  H e l m e t s c h l ä g e r ,  D irek to r 
Jo se f K o r n m ü l l e r  und A dolf S e n g s - 
e i s. N ach .Absingung des M ottos „W o man 
singt . . .“ gab d e r Obm ann folgende T a ­
gesordnung bek an n t: 1. B ericht, 2. N euwahl 
des V ereinsvorstandes, 3. A llfälliges. In se i­
n er E röffnungsrede gedach te  der Obm ann 
zunächst der in der le tz ten  Zeit v e rs to rb e ­
nen V ereinsm itg lieder: K arl G ü s s e n -
b a u e r, E duard  P f a u ,  F ritz  T i p p 1, H ein­
rich E 11 i n g e r, A nton  S c h i c k e ,  Alois 
S t a h r m ü l l e r ,  Jo se f E r b .  N achdem  der 
O bm ann die B eschlußfähigkeit der V ersam m ­
lung k o n s ta tie r t h a tte , w ürd ig te  er die B e­
m ühungen des P roponen tenkom itees, w el­
chem es gelungen ist, den a lte n  M änner­
gesangverein  W aidhofen vom J a h re  1843 
zu reak tiv ieren . E r b ring t sodann  das R e­
ak tiv ie ru n g sd ek re t der S icherhe itsd irek tion  
zur V erlesung. G leich nach G enehm igung 
zur A ufnahm e der V ere in stä tigke it führt 
der Obm ann w e ite r aus, ha t sich ein p ro v i­
sorischer A usschuß geb ildet und mit der 
A rb e it begonnen. Die e rs te  A ufgabe war, 
alle  sangesfreudigen W aidhofner und W aid- 
hofnerinnen zu sam m eln, um auf raschestem  
W ege m it den P roben  zu beginnen. Am 3. 
O k tober 1946 fand b e re its  die e rs te  C hor­
p robe  s ta tt.  Die prov isorische V ereins­
leitung h a t sich zum G rundsatz  gem acht, 
den V erein auf rein  d em okra tische r Basis 
aufzubauen und  h a t auch diesbezüglich bei 
ih re r K onstitu ierung  R echnung getragen. 
D er Obm ann ro llt sodann die G eschichte  
des V ereines auf. Er e n tk rä fte t die B ehaup­
tung v ieler, w elche sagen, der MGV. W aid­
hofen sei ein a lte r k o n serv a tiv er V erein. 
Aus der C hronik des V ereines ist zu e n t­
nehm en, w ie sich der V erein  im m er den 
Z e itverhä ltn issen  angepaß t hat. Im MGV. 
h ab en  sich Zeit seines B estehens im m er die 
Sangesfreudigen aus allen  Sch ich ten  der 
B evölkerung gefunden. Sowohl In te llek tue lle  
als auch H andw erker und A rb e ite r pflegten 
m itsam m en die schöne M use. Und gerade 
aus d ieser K am eradschaft und V erbunden­
h e it der W aidhofner schöpfte  der V erein 
im m er die K raft, das k u ltu re lle  N iveau 
W aidhofens hochzuhalten  und selbst in den 
schw ersten  Zeiten des V ereinsw esens zur 
Zeit M ettern ichs, als jede V ere in stä tigke it 
gelähm t darn iederlag , durchzuhalten . A uch 
auf sozialem G ebiet h a t der V erein H ervo r­
ragendes gele iste t. W ie T e  C hronik au f­
weist. zieh t sich 1 ircT ’e ganze Ge- 
scl ich te des V ereines ec' Ö sterre icber- 
tum M it w arm en D a n k e  o f{jr -i;e

B u tte r abgeliefert w urde, w as einen jä h r­
lichen A usfall von rund  200.000 L ite r Milch 
nur für diese M olkerei ergibt. Die E rh e ­
bungen der M olkereien  von A schbach, Sankt 
V alentin , W aidhofen a. d. Ybbs usw. sind 
noch ausständig.

Ü ber die S chuhak tion  des G ew erkschafts­
bundes b e rich te te  der B ezirkshauptm ann, 
daß die B auernkam m er W aidhofen a. d. Y. 
einen  P ro tes t e ingebrach t habe.

F ü r die G em einde K ornberg, die ihren 
A blieferungsverpflichtungen in k e in e r W eise 
nachgekom m en ist, w urde sofort eine Kom­
mission b este llt, die eine genaue H of­
begehung durchführt. G egen den B ürger­
m eister der G em einde K ornberg  w urden 
w e ite re  S ch ritte  e ingeleitet.

b isherige M itarbe it an die M itg lieder des 
p rov isorischen  V orstandes sowie an alle 
Sänger und F reunde  des V ereines besch ließ t 
der Obm ann sein R eferat. H err C horm ei­
s te r B r a i t  g ib i w eite rs  einen  ausführ­
lichen B ericht ü b e r die bisherige  T ätigkeit. 
D er V erein um faßt derzeit 49 angem eldete 
S änger und 41 angem eldete  Sängerinnen. 
D er K assier b ringt der V ersam m lung zur 
K enntnis, daß der R einertrag  des K onzer­
tes von S 251.60 lau t Sitzungsbeschluß  des 
p rov isorischen  V orstandes der Schulküche 
überw iesen  w urde. S angesbruder O berleh ­
re r  V ö l k e r  üb e rm itte lt die G rüße unse­
res K om ponisten F ranz  N e u h o f e r  und 
seinen  D ank für die A ufführung seiner 
C höre. H err D irek to r Jo se f K o r n m ü l l e r  
dank t als Obm ann des K ulturausschusses 
d er G em einde für die B em ühungen des p ro ­
visorischen V orstandes und w ünscht im N a­
m en des B ürgerm eisters  und  der G em einde 
dem V erein besten  Erfolg für die Zukunft. 
D er neugew ählte  V ereinsausschuß setz t sich 
w ie folgt zusam m en: 1. O bm ann H err J o ­
sef G r i e ß e n  b e r g e  r, 2. O bm ann H err 
A dolf S e n g s e i s ,  3. V orstand H err L eo­
po ld  G r u b e r, S chriftführer H err E rnst 
M e i s l ,  C horm eister H err H erm ann 
B r a i t ,  K assier H e rr O tto  S c h n e d e r l e .  
Im allgem einen Teil d e r Versam m lung regt 
H err S chu lra t h f a d 1 e r an, am H ause 
H opf am H ohen M ark t eine G edenk tafe l 
zur E rinnerung an die W iege des V ereines 
anzubringen. H e rr H a s e l s t e i n e r  b e a n ­
tra g t V olkstüm lichkeit auf allen Linien. 
H e rr C horm eister B r a i t  e rk lä rt sich b e ­
re it, für lernbeg ierige  Sänger eine  kurze 
E lem entarschu le  zu geben. V orstand  
G r i e ß e n b e r g e r  dank t in seinen 
S ch lußw orten  und  sprich t insbesondere  dem 
F rau en ch o r seinen  D ank aus, w elcher in 
schw erer Z eit und unsicheren  V erhältn issen  
die P ro benabende  s te ts  m ustergültig  b e ­
suchte. M it dem V ereinsm otto  w ird  um 
22.40 U hr die 104. Jahreshaup tversam m lung  
geschlossen.

Vom K rankenhaus. U nternehm er, G e­
schäfts leu te  und G ew erbe tre ibende , w elche 
an  das K rankenhaus W aidhofen a. d. Ybbs 
für ih re  Leistungen Forderungen  zu stellen  
haben, w erden  e rsuch t, die d iesbezüglichen 
R echnungen bis längstens 15. F e b ru a r 1947 
bei der V erw altung des K rankenhauses e in ­
zureichen, da sie für den R echnungs­
abschluß dringend  geb rauch t w erden.

B esuchszeiten  im K rankenhaus. Die B e­
vö lkerung der S tad t und U m gebung w ird 
auf die seit ein iger Zeit b esteh en d en  B e­
suchszeiten  im K rankenhause  aufm erksam  
gem acht: 1. und 2. K lasse von 2 bis 6 U hr 
nachm ittags, 3. K lasse von 2 bis 4 U hr 
nachm ittags. F ü r A usw ärtige  sind  auch von 
11 bis 12.30 U hr vorm ittags in allen  K las­
sen B esuche g e sta tte t. Im K inderzim m er (67) 
sind B esuche nu r am D ienstag  und Sonntag 
von 11 bis 12.30 U hr vorm ittags o d e r  von 
3 bis 4 U hr nachm ittags e rlaub t. W öchne­
rinnen  dürfen  nu r B esuche der G a tten  und 
E ltern  em pfangen. Das Iso lierhaus ist s e lb s t­
verständ lich  für alle B esuche gesperrt. W ir 
e rsuchen  die A ngehörigen und F reu n d e  der 
P a tien ten , für alle E inschränkungen d ieser 
A rt V erständnis aufzubringen, da d ieselben 
nur im In te resse  der K ranken  angeo rdnet 
w urden. W er le idend  ist, b rau ch t Ruhe!

U n ion-L andessch im eisterschaften  für W ien 
und N iederöste rre ich . Die ö s te r r . T urn- und 
S portunion  W aidhofen a. d. Ybbs e n tb ie te t 
allen  S p ortkam eraden  aus W ien und N ie­
de rösterre ich  herzliche W illkom m grüße im 
a lten  E isenstäd tchen  W aidhofen  a. d. Ybbs. 
U n te r d enkbar schw ierigen U m ständen  ha t 
die Union W aidhofen  a. d. Ybbs die D urch ­
fuhr um h ese r V eransta ltung  übernom m en. 
V iele H indernisse  m ußten  überw unden  w e r­
den. um den  re ibungslosen  A blauf des sp o rt­
lichen T reffens zu gew ährleisten . Nun geht 
es an V s K räftem essen! W ir w ünschen

allen  Heben G ästen  v iel Erfolg und rech t 
fröhliche S tunden  im K reise der S p o rt­
k am eraden! N achstehend  noch in kurzen 
U m rissen einige H inw eise über S ta r t und 
Ziel der e inzelnen B ew erbe: 1 2-k m-L a n g- 
1 a u f: 1. F eb ru a r, 8.30 U hr, S ta r t bei der 
R ealschule. Die S treck e  führt bis zum 
Sägew erk, von dort ü b e r die S a tte lh ü tte  
zum K apuzinerbrunnen , H öhenrundw eg um 
den B uchenberg  bis zum W asserreservo ir. 
Von d o rt schräg  zum Lokalbahnhof, dann 
en tlang  der B ahnlinie w ieder bis zum Säge­
w erk  und die B ockste iners traße  zurück bis 
zum Ziel R ealschule. A b f a h r t s l a u f :  
1. F eb rua r, 13.30 U hr, S chnabelberg , S ta r t 
beim  V erm essungspunkt, neue A b fah rt bis 
zur obligaten  Zielw iese. T o r l a u f :  2. F e ­
ber, 9.30 Uhr, G latzberg , S ta r t in der N ähe 
des G utes O berglatzberg , Ziel neben  dgr 
Sprungschanze. S c h i s p r i n g e n :  2. F e ­
ber, 14 Uhr, K ra ilhofer Schanze. D en ge­
sellschaftlichen  Teil b ilden  der B egrüßungs­
abend  am 1. F e b e r um 19 U hr im H otel In­
führ und die P reisverte ilung  m it ansch ließen­
d er T anzun terha ltung  am 2. F eb e r ebenfalls 
um 19 U hr im H otel Inführ.

O rtsgruppengründung. Am Sonntag den 
26. J än n e r  fand in F uchsbauers  G asthaus  
die G ründungsversam m lung der G ew erk ­
schaft d e r M eta ll- und B erg a rb e ite r im 
Ö sterr. G ew erkschaftsbund  s ta tt .  N unm ehr 
verfügt auch W aidhofen a. d. Ybbs über 
eine O rtsg ruppe, w elche von n ach steh en ­
den G ew erk sch afte rn  ge le ite t w ird: F ranz  
W u r m ,  E rnst D u r s t ,  Jo se f K n i e w a s ­
s e r ,  Jo se f D a n n e r ,  Jo se f S z e r  n y, J o ­
sef D J c h t e l b e r g e r ,  G eorg M o s e r  und 
K arl D r a x 1 e r.

O rganisation  K inderfreunde. Sonntag  den 
26. ds. v e ra n sta lte te  der V erein  K inder­
freunde seine d iesjährige G eneralversam m ­
lung, zu d e r B ezirksobm ann F r o s c h a u e r  
aus A m ste tten  über Ziel und Zw eck der O r­
g a n is a tio n  prach . D er V ere in  verm ochte  im 
abgelaufenen  J a h r  seinen  M itg liederstand  
b e träch tlich  zu erhöhen  und  is t derzeit der 
zw eitstä rk s te  im B ezirk A m stetten . B eson­
d ere  W ürdigung fanden d ie L eistungen des 
A rbeitsausschusses, die an  den H eim ­
aben d en  abw echselnd  M ärchenfilm e, K asp erl­
th ea te r , Spiele und  G esang den K indern  
b ie ten  konn ten . Dem neuen O bm ann D o - 
1 e z a 1 s teh t ein S tab  tü ch tig e r M ita rb e i­
te r  zur Verfügung. Dem bisherigen  O bm ann 
W u r m  w urde für sein W irken  D ank  und 
A nerkennung  ausgesprochen.

T ouristenvere in  „Die N a tu rfreu n d e“ W aid­
hofen a. d. Ybbs. Am Sonntag den 26. J ä n ­
ner fand am G latzberg  ein R i e s e n -  
t o r 1 a u f s ta t t .  Obw ohl diesm al das W ei­
te r  günstig w ar, fand die V eransta ltung  
durch einen  b edauerlichen  Zw ischenfall 
le ide r kein  gutes Ende. D urch einen  S turz  
eines Läufers beim Ziel w urden  die S top- 
uhren  beschädig t, so daß von diesem  Z eit­
punkt an keine genauen F a h rtze iten  m ehr 
e rm itte lt w erden  konnten . L e ider w urde 
d ieser F e h le r e rs t beim  U hrenvergle ich  
nach dem Lauf bem erk t. W ir b itten  alle  
B eteilig ten , d iesen  unglücklichen V orfall der 
V eransta ltung  zu entschu ld igen  und hoffen, 
daß der so gut begonnene V erlauf der heu ­
rigen W in te rsp o rtv e ran sta ltu n g en  dadurch  
n ich t b e e in träch tig t w ird. G leichzeitig  dan ­
ken  w ir H errn  W alte r F l e i s c h a n d e r l  
für die ausgezeichnete  A ussteckung der 
R ennstrecke . E benso H errn  Dr. F r i t s c h ,  
der sich tro tz  S onntagsd ienst als S po rtarzt 

- zur Verfügung s te llte . N achstehend  die E r­
gebnisse bis zum erw ähn ten  Zw ischenfall: 
F r a u e n ,  J u g e n d k l a s s e :  1. * F ried l
G laser, Union, W aidhofen, 5.27.5 Min. 
F r a u e n ,  a l l g e m e i n e  K l a s s e :  1. Adi 
K ohout, TVN. W aidhofen, 3.36 M in. 2. 
H erm a F röhlich , TVN. W aidhofen, 4.14.5 
M in.; 3. A dele  T ram berger, Union W aidho­
fen, 5.27 Min. M ä n n e r ,  J u g e n d -  
k la  s s e I: 1. F r itz  Stum m er, U nion W aid ­
hofen, 2.15 M inuten; 2 . H ara ld  N eun- 
teub l, TVN. W aidhofen , 2.32 M inuten; 3. 
W alte r H ase lsteiner, TVN. W aidhofen,
2.34.5 M in.; 4. W ilhelm  Piringer, TVN. W aid­
hofen, 2.46 M in.; 5. E rich  K altner, Union 
W aidhofen, 2.50 Min. M ä n n e r ,  J u ­
g e n d k l a s s e  II: 1. W ern er P ich ler, TVN. 
W aidhofen, 3,11.5 M in.; 2. O tto  H ase ls te i­
ner, TVN. W aidhofen, 3.12 M in.; 3. Jo h an n  
H olzfeind, TVN. W aidhofen, . 3.25 M in.; 4. 
K urt P ichler, TVN. W aidhofen, 3.38.5 Min.;
5. H ans K aindl, TVN. W aidhofen, 3.40 Min.;
6 . F ritz  Schlagenaufi, Union W aidhofen , 3.44 
Min. M ä n n e r ,  J u n g m a n n e n :  S ta r t­
num m er 41, S iegfried A tten ed er , TVN. W aid ­
hofen, 3.22 Min.; S ta rtnum m er 43, Jo se f 
K östler, TVN. W aidhofen, 4.11.5 Min.; 
S ta rtnum m er 45, Ludw ig S eisenbacher, 
Union W aidhofen, 4.24 M in.; S tartnum m er 
47, A lois B öhm berger, TVN. W aidhofen, 
4.26 Min. M ä n n e r ,  a l l g e m .  K l a s s e :  
S ta rtnum m er 38, G o ttfried  M arkhauser, 
TVN. W aidhofen, 4.50 Min.; Nr. 39, Georg 
Schaufler, TVN. W aidhofen, 4.56.5 Min.; 
Nr. 40, K urt D onnerbauer, Union W aidho­
fen, 3.36 Min.; Nr. 42, H e rb e rt S traßer, 
TVN. W aidhofen, 3.18 M in.; Nr. 46, E rnst 
D urst, TVN. W aidhofen, 3.49.5 Min.; Nr. 48. 
F ranz  D öberl, TVN. W aidhofen, 3.12.5 Min.; 
Nr. 49, F ried rich  Lew ald, TVN. W aidhofen,
5.09.5 Min.; Nr. 51, F ritz  R eisinger, TVN. 
A m stetten , 5.36 M in.; Nr. 52, F ritz  W im ­
berger, TVN. A m stetten , 3.59 M in.; Nr. 53, 
H erb e rt R eichert, TVN. W aidhofen, 3.59 
M in. M ä n n e r ,  A l t e r s k l a s s e :  S ta r t ­
num m er 56, K arl M aderthaner, W aidhofen, 
vereinslos, 5.57.5 Min.

L andstre icher. Am 16. J än n e r  w urde J o ­
hann H o f b a u e r ,  B äckergehilfe , 18 Ja h re
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alt, seit 10. N ovem ber 1946 u n s te ten  A uf­
en tha ltes , w egen L andstre icherei und Ü ber­
tre tu n g  nach § 24, Paßgesetz, in Haft ge­
nommen.

D iebstahl. W egen D iebstah l von 3 kg 
W olle und ein P a a r D am enstiefe l aus der 
W eberei Schnabl in H öllenstein  am 18. J ä n ­
ner w urde die landw . H ilfsarbe ite rin  Josefa  
A. vorläufig festgenom m en. Die S trafam ts- 
handlung w ird  vom  zuständigen G en d ar­
m eriepostenkom m ando eingeleitet.

M ißhandlung. Am 20. J än n e r um M itte r­
nach t w urde der kaufm ännische A ngeste llte  
K urt V., 21 Ja h re  alt, w egen V erb rechen  
nach § 153, St.G., ve rh a fte t und dem B e­
z irksgerich t A m stetten  ü b e rs te llt. D ieser 
ha t sich gegen seinen leib lichen V a ter inso- 
ferne vergangen, als er ihn durch einen 
Faustschlag  in das G esicht m ißhandelt und 
leicht v e rle tz t hat.

B rand und Totschlag  in K em aten . In den 
ers ten  M orgenstunden des 26. J än n e r  w urde 
die F euerw ehr zu einem  B ran d  in K em aten  
m ittels d e r S irene a la rm iert. D er B rand 
w urde gelegt. Jo h an n  P 1 e i n e r, landw . 
H ilfsarbeiter, w elcher beim  G astw irt F r ied ­
rich M ayerhofer in K em aten  Nr. 8 b ed ien ­
s te t w ar, hat, nachdem  er seinem  A rb e its ­
kollegen Jo se f H o f b a u e r  aus einem  nich­
tigen A nlaß m it e iner H acke eine lebens­
gefährliche K opfverle tzung zugefügt h a tte , 
das O bjekt in B rand  g esteck t und die 
F lucht ergriffen. D er T ä te r  h a t sich bei der 
S icherheitsw ache nach 4 U hr früh selbst 
geste llt. E r w urde v e rh a fte t. B aum ann ist 
am 26. J än n e r  nachm ittags im hiesigen 
K rankenhaus seinen  V erle tzungen erlegen.

H auptversam m lung des O bst- und G a rte n ­
b auvereines  W aidhofen  a. d. Ybbs und Um­
gebung. Am Sonntag den 9. F eb e r findet 
im G asthaus Stum fohl um 2 U hr n achm it­
tags die p rov isorische H auptversam m lung 
s ta tt. Tagesordnung: 1. B erich te  d e r p ro ­
visorischen V ereinsleitung. 2. W ahl des V er­
e insvorstandes. 3. A llfälliges, d a ru n te r auch 
A nm eldungen zum Bezug des von der B e­
zirk sbauernkam m er W aidhofen  zur Zuw ei­
sung kom m enden K unstdüngers durch B e­
kann tgabe des F lächen inhaltes  der G ärten , 
um eine ge rech te  V erte ilung zu erm öglichen. 
Alle V ereinsm itg lieder und  In te ressen ten  
aus W aidhofen und Um gebung sind h e rz ­
lichst eingeladen.

W indhag

E rk lärung  der F rauen . W ir e rh a lten  fol­
gende E insendung m it der B itte  um V er­
öffentlichung: A lle anständ igen  F rau en  von 
W indhag v e ru rte ile n  die V erleum dungen, 
denen der zu rü ck g etre ten e  B ürgerm eister 
S tefan  P a c h l a t k o  von seiten  e iner p o ­
litischen P a rte i ausgesetz t w ar und die b e ­
sagten , daß der B ürgerm eis ter in seiner 
A m tszeit die v o rsp rechenden  P arte ien  nach 
politischen G esich tspunk ten  beh an d e lte . Die 
F rauen  e rk lären , daß der B ürgerm eister in 
seinen A m tshandlungen im m er k o rrek t und 
höflich w ar und  diese im m er unparte iisch  
durchgeführt hat. F rau en  von W indhag.

Todesfall. Am 18. J än n e r  ist F rau  A gnes 
K i r c h w e g e  r -S c h w a r n t h o r e r ,  B äue­
rin, R o tte  K ronhobel 50. vers to rben . Sie 
stand  im A lte r von 58 Jah ren .

Böhlerw erk

S prengelm itg liederversam m lung der SPÖ.
Sonntag den 26. J än n e r  fand im W erksheim  
B öhlerw erk  die diesjährige Jah re sh a u p tv e r­
samm lung des Sprengels B öhlerw erk  der 
L okalorgan isation  Sonntagberg  s ta t t. D er 
Sprengelle iter. Gen. H einrich M o i s e s, e r ­
öffnet nach B egrüßung d e r zahlre ich  e r ­
schienenen M itg lieder sowie die als G äste  
gekom m enen G enossen, B ürgerm eister L eo­
pold  W e b e r ,  B ez irk ssek re tä r K arl K 1 i n- 
g e r und Lokalobm ann G eorg P  e r  t h o 1 d, 
die Jahreshaup tversam m lung . U n te r P unkt 
1 b ring t S p rengelle ite r H einrich M o i s e s, 
ausgehend von dem W ah lresu lta t der am * 
25. N ovem ber 1945 s ta ttgefundenen  N atio ­
na lra ts- und L andtags w ählen hinsichtlich  
e rre ic h te r S tim m enanzahl in B öhlerw erk  so ­
wie derzeitigen  M itg liederstand  und tä g ­
lichen A bsatz  der P a rte ip resse  einen  rech t 
in te ressan ten , für die Z ukunft seh r erfo lg­
versprechenden  B erich t. A uch die B erich te  
über die Schule und K inderausspeiseak tion , 
besonders über die B etriebso rgan isa tion  der 
Böhl e r-Y bbstal w erke, die im M onat D ezem ­
ber 1946 zur A uszahlung g eb rach ten  Löhne 
und der daraus resu ltie rende  m onatliche 
D urchschn ittsverd ienst der A rb e ite r und 
A ngeste llten  in te ressie rten  die A nw esenden. 
G anz außero rden tlich  e rfreulich  w ar der 
T ä tig k e itsb e rich t des F rauenak tionskom itees 
des Sprengels B öhlerw erk . N ur wenige, aber 
dafür b eh erz te  F rau en  le is te te n  viel durch 
V eransta ltung  e in e r ausgezeichnet b esuch ­
ten Tanzschule  für die heranw achsende  J u ­
gend, eine H eim kehrerfe ie r für die Sprengel 
B öh lerw erk -G erstl-B ruckbach , ein seh r ge ­
lungenes G arte n fe s t, K a th rinen tanz  und eine 
großzügige V oh lfah rtsak tio n  im H erb st an 
bedürftige  SP. A ngehörige und erho lungs­
bedürftige K inder sowie eine rech t gut ge­
lungene W eihnach tsfe ier für 170 K inder. 
Da- nur aus w enigen F r a u e n ' besteh en d e  
A ktionskom itee  w ar d e ra rt erfolgreich tä ­
tig, daß es tro tz  g röß te r w irtschaftlicher 
Not und U ngunst gelang, über 10.000 Schil­
ling nebst vielen N atura lspenden  aufzubrin ­
gen und an bedürftige  M enschen und die 
sozialistische A rbeite rh ilfe  von B öhlerw erk  
zur V erte ilung zu bringen. D ie einstim m ige 
d ebatten lo se  A nnahm e säm tlicher B erich te

Der Wiederaufbau der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
U nsere vor 79 Jah re n  gegründete  Freiw . 

Feuerw ehr, die w ährend  d e r Zeit ih res B e­
standes unzähligem ale bew iesen  hat, w elche 
segensreiche, u n en tbeh rliche  E inrichtung 
sie für den Schutz  der S tad t und ih re r B e­
w ohnerschaft b ild e t und eine Vereinigung 
freiw illiger, uneigennütziger M änner w ar, 
w urde, so w ie alle anderen  freiw . F e u e r­
w ehren  in Ö sterre ich , durch  das In k ra f t­
tre te n  des d eu tschen  F euerlöschw esens im 
Ja h re  1939 in eine, dem O rtspo lize iverw al­
te r  u n te rs te llte  H ilfspolizeitruppe um gew an­
delt und ha t dem nach den C h arak te r der 
,.F re iw illigkeit ' verlo ren , w enn auch die 
Bezeichnung „Freiw illige F eu erw eh r"  b e ib e ­
h a lten  w urde. Die H eranziehung der n o t­
w endigen K räfte  erfo lg te  durch  „N otd ienst­
verpflich tung".

N ach W iedererlangung  der F re ih e it und 
Selbständ igkeit un serer H eim at tra te n  die 
deu tschen  V orschriften  über das F e u e r­
löschw esen a u ß er G eltung, wom it für den 
B estand  der F eu erw eh ren  jede rech tliche  
G rundlage in W egfall kam . Die A ngehörigen  
der F euerw ehr haben  dessenungeach te t 
auch w eite rh in  ih ren  D ienst zum W ohl der 
A llgem einheit erfüllt, doch w ar es n o tw en ­
dig, ra schest die V oraussetzungen  zu schaf­
fen, um w ieder geordnete  V erhältn isse  h e r­
beizuführen .

M it einem  Erlaß  der L an deshaup tm ann­
schaft N iederöste rre ich  w urden  R ichtlinien 
für die form elle W ied eie rrich tu n g  der F e u e r­
w ehren gegeben Schon vor dem B ek a n n t­
w erden  d ieser E rlaßbestim m ungen h a t sich 
der S ta d tra t e ingehend m it der F eu e rw eh r­
frage beschäftig t und w urden jene M aßnah­
m en beschlossen , die notw endig  sind, unsere 
F eu erw eh r w ieder auf jene hohe Stufe der 
Sch lagfertigke it zu bringen, die sie immer 
auszeichnete .

H e rr B ürgerm eister M e y e r ,  w elcher 
d e r F eu erw eh r s te ts  die g röß te  F örderung  
angedeihen  ließ, h a t für Sam stag den 25. 
Jä n n e r  die b isherigen  b ew äh rten  M itg lie­
der d e r F eu e rw eh r zu e iner a u ß ero rd e n t­
lichen H auptversam m lung in ih r Heim im 
G asthof L indenhofer-S tum fohl e inberufen, 
um die freiw illige F eu erw eh r w ieder ins L e ­
ben  zu rufen, in fre ie r W ahl den F e u e r­
w ehrkom m andanten  sowie den A usschuß zu 
bestim m en und zu B eaten, w elche V o rk eh ­
rungen zu tre ffen  sind, um nicht nur die 
Sch lagkraft der F eu e rw eh r zu e rhöhen, son­
dern  auch w ieder den a lten  G eist w ahrer 
K am eradschaft und D ienstfreud igkeit w ach ­
zurufen. D aß dies zum G roßteil schon ge­
lungen ist, haben der V erlauf der H au p t­
versam m lung, noch m ehr ab er die noch in 
de r gleichen N ach t und zwei Tage sp ä te r 
e rfo lg ten  H ilfe le istungen bei B ränden  in den 
N ach b aro rten  K em aten  und W eyer e in d eu ­
tig bew iesen . Dem Ruf des B ürgerm eisters 
und  des p rov isorischen  K om m andos h a tte n  
erfreu licherw eise  vie le  F eu erw eh rk am era ­
den Folge gele iste t.

D is E rscheinen  der H erren  V izebü rger­
m eister I i n d e n h o f  e r  und S ta d tra t D i­
re k to r  II e l m e t s c h l ä g e  r, die jederzeit 
ta tk rä ftig s t für die In te ressen  der F e u e r­
w ehr sich e insetzen  und sie fördern , w urde 
beso n d ers  begrüßt.

N ach Eröffnung der V ersam m lung gibt der 
H e rr B ürgerm eis ter die G ründe bekann t, 
w elche die E inberufung d ieser Versam m lung 
notw endig m ach ten  und wies darau f hin, 
daß die F eu erw eh r nunm ehr ke ine  Zw angs­
organ isation  m ehr ist. sondern  w ieder auf 
dem G rundsatz  der F reiw illigkeit und auf 
vereinsm äßiger Basis aufgebau t w erden  und 
so w ieder ihre frühere  B edeutung e rha lten  
soll D azu is t unbed ing t notw endig, daß die 
bisherigen  tüch tigen  und gut ausgeb ildeten  
M ilg lieder ihre K räfte  w e ite rh in  in den 
D ienst der F eu e rw e h r s te llen  und neue, 
junge M änner gew orben  w erden. D iese so l­
len zu e iner gesonderten  B esprechung e in ­
geladen  w erden.

N ach B ekann tgabe  der T agesordnung, die 
auch die W ahlen  des F euerw ehrkom m an­
dan ten  und des A usschusses vorsieht, e r ­
sucht der B ürgerm eister den bisherigen  
K om m andanten  H errn  K r ö 11 e r, den B e­
rich t des Kom m andos der Versam m lung zur 
K enntn is  zu bringen. D ies geschieht und 
sind aus dem selben folgende D aten  zu e n t­
nehm en: Die F eu e rw eh r zählt d erzeit 41 
ausübende  und 706 u n te rs tü tzen d e  M itglie­
der. D urch den T od h a t die F eu erw eh r in 
le tz te r  Zeit die K am eraden  K arl F  r i e ß, 
F ranz  B e r n e g g e r ,  Jo se f L e u t g e b ,  
Jo h an n  D ö b e r l ,  Jo se f W ü c h s e .  H e in ­
rich E l l i n g e r ,  Jo se f E r b ,  K arl D w o r -  
s c h a k und Jo se f B e r g e r  verlo ren . Es 
sind dies durchw egs F euerw ehrm änner, 
w elche v iele Ja h re  im D ienste  der F e u e r­
w ehr standen  und sich durch ih ren  P flich t­
eifer seh r ve rd ien t gem acht haben . Zum 
Zeichen der T rau er e rheben  sich die A n­
w esenden von den S itzen. Im In te resse  der 
A usbildung h ie lt die W ehr in d e r Zeit von 
Mai bis S ep tem ber regelm äßig Übungen ab.

Im E rnstfälle  w urde die W ehr im v ergan ­
genen J a h r  vierm al gerufen, und zw ar: zum 
B rand des B auernhofes H äuserer in Zell- 
A rzberg , zum W aldbrand  am B uchenberg, 
zum B rand  des H auses W ey rerstraß e  38 
und zu einem  Zim m erfeuer in  der W ien er­
straß e . D ie W ehr verfüg t über eine fah r­
bare  E lek trom oto rsp ritze , zw ei A utom obil­
spritzen , d re i trag b a re  M otorspritzen , davon 
zwei auf A nhängern  und eine auf zw eiräd ­
rigem K arren , eine H anddrucksp ritze , einen 
R üstw agen m it Sprungtuch und F risch lu ft­
gerät, zwei zw eirädrige m echanische
S ch iebe leitern , zwei G e rä tek a rren  m it v e r­
schiedenen W erkzeugen , einen  W asse rk a r­
ren, versch iedene  L eitern , E inreißhaken , 
B randhaken , G asm asken, 260 m B -Schläuche 
und 1600 m C -Schläuche, eine en tsp re ­
chende A nzahl von Z w ilchm onturen, M än­
te ln , Blusen, S tahlhelm en, Lederhelm en und 
M ützen.

D er B erich t des b isherigen  K assiers e r ­
gibt, daß die finanzielle S ituation  der
F eu erw eh r keine  ungünstige ist.

H err X V e i n z i n g e r  b ringt einen  e in ­
gehenden B erich t über die S te rb ek asse  der 
freiw  F eu erw eh ren  N iederöste rre ichs.

D ie K assegebarung w urde von H errn  
R echnungsd irek to r M i t  t e r übe rp rü ft und 
in O rdnung befunden. Die B erich te  w erden  
ohne E inw endungen zur K enntnis genommen 
und den K assieren  die E n tlastung  erte ilt.

Zum P unk t 2 der Tagesordnung „W ahl 
des A usschusses" e rsuch t H err K r ö 11 e r 
den H errn  B ürgerm eister, zur Versam m lung 
zu sprechen  und den W ah lak t zu leiten .

D er B ürgerm eister w eist darauf hin, daß 
H err K r  c  11 e r  m it R ücksich t auf seinen 
G esundheitszustand  und aus anderen  E r­
w ägungen g laubt, die K om m andantenste lle  
nicht m ehr übernehm en  zu können  und des­
halb  H err P o d h r a s n i k  als K om m andant, 
H e rr Z e i 1 i n g e r als dessen  S te llv e rtre te r 
vorgeschlagen w erden. D er einm ütigen W il­
lenskundgebung der Feuerw ehrm änner, als 
deren  S p rech er H err Z e i 1 i n g e r fungiert, 
und der W unsch des H errn  Bürgern- aisters, 
H err K r ö 1 1 e r  möge w enigstens bis zum 
80jährigen G ründungsfest im nächsten  J a h r  
die F eu e rw eh r noch le iten , b stim m en 
H errn  K r ö 11 e r, eine even tuell auf ihn 
en tfa llende W ahl noch einm al anzu ehmen. 
Die m it S tim m zette l vorgenom m er A b­
stim m ung erg ib t, daß von 29 Stim m en 28 
auf H errn  K r ö 11 e r, 1 auf H errn  
P o d h r a s n i k  lau te t. D er H err B rger- 
m eister beze ichnet d ieses Stim m energebnis 
als Bew eis der W ertschätzung  des H errn 
K r ö 11 e r. D ieser dank t für das V 
trauen  und ruft alle K am eraden  zu reg s te r 
M itarbe it auf.

Dem gew ählten  K om m andan ten  w ird  
vom B ürgerm eis ter d e r V orsitz  übergeben  
und sodann die W ahl d e r übrigen  A u s­
schußm itg lieder vorgenom m en. Einstimm ig 
w erden  H err F ranz  P o d h r a s n i k  als 
K om m an d an tste llv e rtre ter, H err O tto  B e r -  
n a u e r  als K assier. H e rr Ignaz G e r s t -  
n e r als S chriftfüh rer und H e rr F ranz  
D u d a als R echnungsprüfer gew ählt.

In A bw icklung des P u n k tes  3 der T a ­
gesordnung nim m t der H err B ürgerm eister 
die A ngelobung a lle r F euerw eh rm än n er vor.

N ach D urchführung der A ngelobung sprich t 
H err S ta d tra t Dir. H e l m e t s c h l ä g e r ,  
der u n te r an d eren  h e rv o rh eb t, daß nunm ehr 
der G rundsatz  d e r F reiw illigkeit im F e u e r­
w ehrw esen w ieder h e rg este llt ist. F re iw il­
lig ausgeüb te  Pflichterfü llung is t ungleich 
w ertv o lle r als erzw ungene. Die A ngehörigen 
der freiw . F eu e rw eh r haben  seit jeh e r ihre 
H ilfsbereitschaft n icht von der jew eiligen 
R egierungs- oder S taa tsfo rm  abhängig ge­
m acht, sondern  im m er ihre aufopferungs­
volle und selbstlose  T ätigke it von dem  G e­
danken  bestim m t, dem N ächsten  zu helfen.

N ach diesen m it großem  Beifall aufgenom ­
m enen A usführungen nim m t H err V izebür­
germ eister L i n d e n h o f e r  das W ort, e r ­
innert daran , daß es je tz t 50 J a h re  h e r sind, 
seitdem  die F e u e rw eh r in diesem  Hause 
ih r Heim h a t und ein enger K o n tak t zw i­
schen F eu erw eh r und der Fam ilie L inden­
hofer-S tum fohl b esteh t. M it F reu d en  w e r­
den d iese B ekundungen h erz lichsten  E in­
vernehm ens zur K enntnis genom m en und 
v e rb in d e t der K om m andant seinen  D ank  an 
F rau  L i n d e n h o f e r  m it der B itte , sie 
möge auch fe rnerh in  die fürsorgliche H eim ­
m u tte r der F eu e rw eh r bleiben.

U n ter P unk t „A llgem eines" w erden  v e r­
schiedene, die A larm ierung, A usrüstung 
und  E insatzfäh igkeit der F euerw ehr b e tre f­
fende F ragen  besprochen .

Zum A bschluß ru ft der H err B ürgerm ei­
s te r  alle  F euerw eh rm än n er auf, ih re  K räfte 
zum W ohls u n serer S ta d t und der B evö l­
kerung  einzusetzen , e in träch tig  zusam m en­
zuw irken, w ahre  K am eradschaft zu pflegen 
und das K om m ando ta tk rä ftig s t zu u n te r ­
s tü tzen . D iese A usführungen haben  b egei­
s te r te  Zustim m ung hervorgerufen . D aß sie 
auch beherzig t w erden, k onn te  sich der 
H err B ürgerm eister einige S tunden  sp ä te r 
überzeugen, als die S irene die F euerw ehr 

eist ung zu dem B rand  in K em aten  
rie t i ro tz  der d en k b ar ungünstigsten  V e r­
hä ltn isse  w aren  in k ü rze s te r Zeit die zur 
Bem annung des L ösch tra ins e rfo rderlichen  
F euerw ehrm änner zur S te lle  und h aben  bei 
b itte rs te r  K älte  im eisigen Schneesturm  
rrc r  als ihre P flicht erfüllt.

Großfeuer in Weyer a. d. Enns
Am D ienstag  den 28. J än n e r  b rach  in den 

V orm ittagsstunden  in der M öbelfabrik  
M eyer & R aun icher (früher S chönthaler- 
Silva) in W eyer a. d. Enns e in B rand  aus, 
de r sich ba ld  zu einem  G roßfeuer e n t­
w ickelte  und riesigen S chaden  veru rsach te .

E rst vor einigen M onaten  b ran n te  das 
W erk  II der M öbelfabrik  ab, nun ist auch 
der g röß te  Teil des W erkes I ein R aub der 
F lam m en gew orden. D er B rand b rach  durch 
A uftauen  einer D am pfheizung aus. E in A r­
b e ite r ta u te  m it e iner Lötlam pe ein 
D am pfheizungsrohr im 3. S tock auf und 
he iz te, ohne es zu w issen, bis in den 
4. S tock  durch. D adurch  b rach  um ungefähr 
11 U hr vo rm ittags im 4. S tock  der F abrik , 
in dem sich v e rlag e rte  W aren  der Firm a 
„R adione" befanden , ein B rand  aus, der sich 
infolge der H o lzkonstruk tion  und d e r leicht 
b ren n b aren  W aren, so rasch  v e rb re ite te , 
daß er n icht m ehr einzudäm m en w ar. T ro tz  
der großen K älte kam en die F euerw ehren  
von w eit und b re it und b e te ilig ten  sich an 
den L öscharbeiten .

Die W aidhofner F eu e rw eh r w urde durch 
S irenenzeichen  um % \2  U hr verständ ig t, 
w enige M inuten sp ä te r fuhr der U berland ­
löschzug mit dem s ta rk en  G räf- und S tift­
w agen m it 12 M ann B esatzung aus. Um %1 
U hr w ar die W aidhofner M annschaft mit 
drei Schlauchlin ien  b e re its  an ih re r R e t­
tungsarbeit. Pum pe und M otor liefen u n ­
u n te rb rochen  bis Yi3 U hr früh. Die W aid ­
hofner M oto rsp ritze  w ar die s tä rk ste  M a­
schine, alle an d eren  fielen durch  E infrie­
rungen in den A bendstunden  aus. Es sah 
auch so aus, als ob der B rand  lokalis iert 
w äre, a b e r  e r b rach  von neuem  aus und 
fraß in n im m erm üder G ier tro tz  der eisigen 
W asserstrah len  w eiter. W ährend  der N acht 
w aren  die W aidhofner F eu erw eh r und der 
Löschzug D reher aus W eyer die einzigen 
M annschaften  an der A rbe it Die K älte 
s te llte  u n erh ö rte  A nforderungen  an die 
b rav e  M annschaft. A ls e iner der F e u e r­
w ehrm änner vor der R ück fah rt seinen  M an­
tel ausziehen m ußte, w ar d ieser infolge der

K älte  so steif gefroren, daß e r einfach 
stehen  blieb. N och unangenehm er w ar das 
A usziehen der S tiefel, w as infolge d e r E r ­
frierungen heftige  Schm erzen veru rsach te . 
Um Y 3  U hr früh w urde die W aidhofner 
F eu erw eh r durch einen Löschzug aus G a r­
s ten  abgelöst.

Das F eu e r v e rn ich te te  den v ie rten  und 
d ritten  S tock  und auch im zw eiten  S tock  
des Fab rik sgebäudes w urden arge V erw ü­
stungen angerich tet. R iesige W erte  sind 
ve rb ran n t, die M aschinen ru in ie r t und un ­
b rauchbar. D ie E inw ohner von W eyer sind 
b estü rzt, denn das W erk  I b eschäftig te  260 
A rb e ite r, die nun arbe its lo s w erden , soweit 
sie n icht zu A ufbauarbe iten  v e rw endet w e r­
den können.

Brand in Kematen
In der N ach t von Sam stag auf Sonntag 

w urde um 3 U hr früh die W aidhofner 
F euerw ehr nach K em aten  berufen , wo das 
S ta llgebäude  des W irtschaftsbesitzers  
M eyerhofer infolge B randlegung in hellen  
Flam m en stand.

T ro tz  des s ta rk en  S chneestu rm es und der 
großen K älte  rü ck te  die W aidhofner W ehr 
aus und das w ar seh r notw endig, w eil in ­
folge E infrierungen die K em atner und Ro- 
sen au er W ehren  n icht a rb e iten  konnten . 
Das A rb e iten  mit den ve re isten  Schläuchen 
und G erä ten  s te llte  bei dem herrschenden  
S turm  u n erh ö rte  A nforderungen  an unsere 
F euerw ehrm änner. U n te r so schw ierigen 
B edingungen zeigte es sich w ieder, daß ein 
fachkundiger M echan iker dabei sein muß, 
der s ich_beim  M otor und bei den Pum pen 
genau auskennt.

In zwei großen und schw ierigen  E insätzen  
ha t die W aidhofner F eu e rw e h r gezeigt, daß 
sie aufopfernd, einsatzfähig  und technisch 
in tak t ist. Es gebührt ih r höchstes Lob für 
ih r rasches, sicheres und erfo lgreiches A r­
beiten .

zeigte die G eschlossenheit des Sprengels 
B öhlerw erk  sowie die R ich tigkeit der b is­
herigen  T ätigke it und das V e rtrau en  zur 
Sprengel lei tung auf. Zu P unk t 2 N euw ah­
len bringt Gen. M arian P i e t r u s z k a  fol­
genden W ahlvorschlag  ein: S p rengelle ite r
F ranz  T o m s c h i, S te llv e rtre te r  H einrich 
M o i s e s, H au p tk ass ie r M arian P i e - 
l r u ! z k a, S chriftführer Jo se f H u b e r ,  
S te llv e rtre te r  O thm ar R a u c h e g g e r ,  B ei­
sitzer F ranz  H i n t e r l a n d t n e r ,  F rau

M aiie  P r i e 1 e r, W ilhelm  K r a l l ,  F ranz 
E i b l  und O tto K r a l l .  Die Abstim m ung 
über den S p renge lle ite r und dessen  S te ll­
v e rtre te r  erfo lg te einzeln und ergab  e in ­
stimmige A nnahm e. N ach erfo lg ter A n ­
nahm e d e r F unk tion  übernahm  der neuge- 
w ählte S p renge lle ite r F ranz  T o m s c h i  
den V orsitz und führte  ü b e r die übrigen 
V orgeschlagenen die W ahl durch, die e b e n ­
falls E instim m igkeit ergab. U n te r P unkt 3 
b rach te  der B ez irk ssek re tär Karl K 1 i n g e r,

ausgehend  von den d erzeit in London s ta t t ­
findenden V erhandlungen ü b er den S ta a ts ­
v e rtrag  für Ö sterre ich  sowie den W eg der 
sozia ldem okra tischen  P a rte i in der ersten  
R epublik  Ö sterre ich  sowie K am pf und Ziel 
der sozia listischen P a rte i in der zw eiten  
R epublik  Ö sterre ichs in trefflichen  W orten  
ein ausgezeichnetes R eferat. Aus dem R e­
fera t w urde der unen tw eg te  V orm arsch der 
SPÖ. sowie glänzende A ussich ten  für die 
kom m enden W ahlen  mit g röß te r B efried!-
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gung zur K enntnis genommen. P unkt 4 A ll­
fälliges. D er anw esende Lokalobm ann dankte  
im N am en der Lokalorganisation  Sonn tag­
berg der Sprengelleitung B öhlerw erk für 
die bisher ge le iste te  A rbe it mit der A uffor­
derung, in Zukunft noch m ehr zu le isten  
und an der Spitze zu m arschieren. Gen. 
M o i s e s s tre ifte  kurz vorgebrachte  
W ünsche und B eschw erden der B evölke­
rung bezüglich Schuh-, Spinnstoff- und 
B rennm aterialbew irtschaftung  des W irt­
schaftsam tes der Gem einde Sonntagberg. 
S p rengelle iter T o m s c h i  fo rderte  die A n­
w esenden auf, allfällige W ünsche und A n­
fragen vorzubringen, da als G ast B ürger­
m eister Gen. W e b e r  hiezu Stellung neh ­
m en w erde. Gen. H o f f m a n n  bringt zum 
A usdruck, daß es gut w äre, w enn in der 
N ebenste lle  B öhlerw erk  (G em eindeam t) 
w ieder wie früher ein G em eindeangeste ll­
te r  D ienst versieht, um zum indest den a lten  
B öhlerw erkern  den W eg nach B ruckbach 
zu e rsparen . G enossin P r i e 1 e r fragt an, 
wieso es möglich ist, daß m anche Parte ien  
im Jah re  zweim al Holz und m anche ü b e r­
haup t keines erhalten . Gen. B ürgerm eister 
W e b e r  gibt über all die unliebsam en, die 
B evölkerung sicherlich be lastenden  V or­
kom m nisse bei der Schuh-, Spinnstoff- und 
B rennm aterialbeschaffung an H and von A uf­
stellungen über zugew iesene K ontingente 
und V orsprachen bei den zuständigen S te l­
len eingehenden Aufschluß und ersucht die 
A nw esenden  um V erständnis. Nur bei k la ­
re r  E rkenn tn is  der w irk lichen Not, in w el­
cher sich unser Land befindet und der b e ­
kann ten  politischen U m triebe w ird es uns 
durch eine gem einsam e große A nstrengung 
gelingen, le tz ten  E ndes doch S ch ritt für 
S ch ritt aus diesem  Elend herauszukom m en. 
Die übrigen M itteilungen ü b e r die seitens 
der G em einde e inge leiteten  W in terh ilfs­
ak tion  für B edürftige, O rtsa lte  und K inder 
und au fgebrach ten  Geld- und N a tu ra l­
spenden w urden mit Befriedigung zur 
K enntnis genommen. Vor Schluß der J a h ­
reshauptversam m lung bringt S p rengelle iter 
Gen. T o m s c h i  zur K enntnisnahm e, daß 
ab  sofort am ers ten  Sonntag jeden M onates 
zw ischen 9 und 12 U hr vorm ittags im 
Sitzungszim m er des Sprengels B öhlerw erk  
im Hause B öhlerw erk  Nr. 24 ein freizugäng­
licher Sprech tag  s ta ttfin d e t, in welchem  
A nliegen und B eschw erden vorgebracht 
und R atschläge e rte ilt w erden. U nm itte l­
b a r vor Schluß der V ersam m lung erschein t 
u ne rw a rte t Gen. F r o s c h a u e  r, B ezirks­
obm ann der K inderfreunde, und lade t die 
anw esenden  M itg lieder ein, der O rganisa­
tion  K inderfreunde durch B eitritt m ehr 
V erständnis entgegenbringen zu w ollen und 
bei A bnahm e der K inderzeitschrift ,,F reu n d ­
sch aft“ behilflich zu sein. D er Bezug der 
übrigen angeblich n eu tra len  K inderzeit- 
schriften  soll in den R eihen der SPD.-A n­
gehörigen n icht m ehr vorkom m en. Mit einem  
herzlichen  ,,F reu n d sch aft“ sch ließ t der 
S p rengelle ite r Gen. T o m s c h i  um >26 Uhr 
abends die Versammlung.

Bravo, B öhler-Y bbstalw erke! G r ü n ­
d u n g  e i n e s  K u l t u r -  u n d  B i l d u n  g s- 
a u s s c h u s s e s  durch die A rb e ite r und 
A ngeste llten  der B öhler-Y bbstal w erke. Im 
R ahm en eines gem ütlichen H eim abends un ­
te r  dem M otto ..Das Y bbstal, wie es lebt 
und la c h t“ w urde am Sam stag den 25. ds. 
von den A rb e ite rn  und A ngeste llten  ein 
K ultur- und B ildungsausschuß gew ählt. 
Dem A usschuß gehören  für das B ö h l e r -  
w e r k die K olleginnen T rude H a n d ­
s t e i n e r ,  Olga L u n e k ,  Poldi F  e r 1 1, 
die K ollegen H einrich M o i s e s, Ludwig 
K a m m e r h o f e r ,  A nton K u n e r t, F ranz 
L o i s k a n d l ,  W alter H o l z r e i t e r ,  J o ­
sef L a n d g r a f ,  A lois P r ü 1 1 e r, H einrich 
M a r t s c h i n  und Rudolf P i  r i n g  e r  an.  
Fü r  das  G e r s t l w e r k  w urden die K ol­
legen H erm ann H u b e r ,  Ma x  L e i n m ü l -  
1 e r  und  K arl M ü l l e r  gew ählt. Für 
B r u c k b a c h  die Kollegin M argarete  
P ö c h h a c k e r  und die K ollegen F ranz  
L e i m  e r  und Jo se f S t e i n w e n d n e r .  
Die V eransta ltung  selbst w ar ein voller E r­
folg. E tw a 400 W erksangehörige  füllten den 
Saal der K antine  bis auf den le tz ten  Platz. 
B etrieb sra tso b m an n ste llv e rtre te r R a u c h -  
e g g e r  erö ffnete  nach einem  schmissigen 
Eröffnungsm arsch der K apelle des K olle­
gen H u b e r  die V eransta ltung . E r übergab 
dann das W ort dem aus dem N i-W erk 
St. V alentin  e rsch ienenen  H errn  K u m m e r ,  
K u ltu rreferen t für Sow je tbe triebe , der über 
die B edeutung der K ultur- und B ildungs­
a rb e it für die A rb e ite rsch a ft sprach  und 
die G rüße der A rb e ite rsch aft des N i-W er- 
kes ü b erm itte lte . A nschließend w urde die 
W ahl des A usschusses durchgeführt und 
der W ahlvorschlag  einstim m ig angenom m en. 
K ollegin J u sti N o w a k ,  an Jah ren  sehr 
jung, ab e r ak tiv , K u ltu rreferen tin  der B öh­
ler-Y bbsta lw erke, le ite t dann mit einem 
A ppell zur M ita rbe it den un te rha ltenden  
Teil des A bends ein. In herz licher A rt sagte 
sie, daß es ihr eine E hre sei, gerade in den 
B öhler-Y bbstalw erken  eine H elferin  der B e­
legschaft zu sein, denn die Y bbstale r A r­
b e ite rsch a ft ha t in ganz Ö sterre ich  einen 
gu ten  Ruf. ..A ber w ir m üssen zusam m en­
a rb e ite n “, sagte  sie, „ihr mit mir und ich 
m it euch, dann w ird  das B öhlerw erk  auch 
in d e r K u ltu ra rb e it beisp ielgebend  sein!“ 
D ann folgte ein Program m , das sich w irk ­
lich sehen lassen konnte  und ausgesprochen 
ö s terre ich isch  w ar. Es w aren  zum eist 
W erksangehörige, die ih r K önnen zeigten. 
D ie K apelle H uber, die Sängerrunde B ruck ­
bach, d ie S onn tagberger S ch u h p la ttle r u n te r 
d e r Leitung des K ollegen L a n d g r a f ,  das

Schubert ha t Töne für die feinsten 
Em pfindungen, G edanken, ja B egeben­
heiten  und L ebenszustände, und so 
tausendfältig  sich des M enschen D ich­
ten  und- T rach ten  b rich t, so vielfach 
ist die S chubertsche  M usik.

R obert Schumann.

Franz G rillparzers G rabschrift für Schu­
be rts  le tz te  R uhestä tte  schein t allen F reu n ­
den der M usik des L ich ten tha ler L ied e r­
fü rsten  aus dem H erzen gesprochen: „Die 
Tonkunst begrub einen re ichen Besitz, aber 
noch schönere  H offnungen“. Noch nicht 32 
Jah re  alt gew orden, h a tte  S chubert e rs tau n ­
lich viel und H errliches geschaffen: 19 B üh­
nenw erke, 8 Sym phonien, 82 C horw erke, 
7 M essen und 24 andere  k irchliche K om po­
sitionen, 30 K am m erm usikw erke, e tw a 450 
K lavierkom positionen und über 600 Lieder. 
W ieviel m ehr hä tte  d ieser w ahrhaft vo lks­
tüm liche Kom ponist der W elt noch ge ­
schenkt, w enn ihm eine ebenso lange L e­
bensdauer wie beisp ielsw eise R ichard  W ag­
ner beschieden gew esen wäre!

S chubert versuch te  sich in beinahe 
in allen M usikgattungen, h a t aber vor allem

Z ith e rq u arte tt A s c h a u e r  und Kollege 
W alter H o l z r e i t e r  als A nsager und H u­
m orist gaben alle ihr B estes und  e rn te ten  
den stürm ischen Beifall des dankbaren  
Publikum s. Eine ausgesprochene S p itzen ­
leistung bot die P la ttle rg ruppe. Im G egen­
satz zu m anchen P la ttle rg ruppen , die ge­
künste lt, ja oft fast kitschig w irken, zeigte 
schönes und unverfä lsch tes ö s te rre i­
chisches B rauchtum  in Tanz, Gesang 
und Humor. . K ollege F e r n e r  als 
A nsager und W itzbold  der G ruppe, v e r­
s tand  es durch  Mimik, G ebärde, M undart 
und schlagfertigen  W itz, das Program m  der 
G ruppe geschm ackvoll zu einem  G anzen zu 
verb inden. Das ganze Y bbstal kann  auf eine 
solche H eim atkunstg ruppe stolz sein. In 
diesem  Zusam m enhang sei ein besonderes 
W ort zum „H o lzknech tbuam pla ttle r“ gesagt. 
W arum  gefiel gerade d ieser P la ttle r  am b e ­
s ten ?  W eil e r durch die gem einsam  singen­
den, p la tte ln d en  und a rb e iten d en  „H olz­
k n e ch te“ eines ausd rück t: gem einsam e A r­
beit, gem einsam e Freude! D ieser P la ttle r 
ist ein Symbol für alle A rb e iten d en  in S tad t 
und Land und die A rb e ite rsch aft der B öh­
le r-Y bbsta lw erke  hat dies gut verstanden . 
Im Laufe des A bends ersch ienen  noch 
H err D ir. K a t c h e mit einigen H erren  der 
russischen V erw altung und H err Dir. 
P a t s c h ,  die dam it n icht nur ihre V erbun­
denheit mit den W erksangehörigen zum A us­
druck b rach ten , sondern  dam it auch bezeig­
ten, daß sie die ku ltu rellen  B estrebungen  der 
A rb e ite r und A ngeste llten  ta tk rä ftig  u n te r­
stü tzen  w erden. D er bei d ieser V eran sta l­
tung gew ählte K ulturäusschuß w ird  viel, 
ab e r dan k b are  A rbeit zu le is ten  haben, gilt 
es doch, die künstle rischen  T a len te  un ter 
den W erksangehörigen  zu fördern, gute V er­
ansta ltungen  a lle r A rt, volks.bildende V or­
träge  und K urse durchzuführen , den S p o rt­
freunden  helfend be izustehen  und als K rö­
nung des G anzen ein gut e ingerich tetes 
K 1 u b h e i m für die ganze B elegschaft zu 
schaffen. M it U nterstü tzung  der D irektion  
und besonders der Sow jet Verwaltung w ird 
die frühere  L eh rw erk s tä tte  zur Zeit in ein 
K lubheim  um gew andelt. Das P ro jek t sieht 
einen Tanz- und T h ea te rsaa l mit k om ple t­
te r  B ühneneinrichtung, eine gut e ingerich­
te te  B ibliothek, ein G esellschaftszim m er 
mit K antine, ein M usikzim m er, einen V or­
tragsraum , ein Schachzim m er usw. vor. Eine 
gut gepflegte V orgartenan lage mit T anz­
fläche, L au tsprecheran lage , B rausebad  und 
L iegeflächen w ird  unsere W erksangehörigen  
im Som m er erfreuen . D iese A rb e iten  sind 
b e re its  in A ngriff genom m en w orden und 
der K ulturausschuß w ird  ta tk rä ftig  für Voll­
endung sorgen. In diesem  Sinne w ar also 
die w irk lich  gelungene G roßveransta ltung  
„Das Y bbstal, wie es leb t und la c h t“ ein 
v ie lversp rechender A uftak t für die w eite re  
und beisp ielgebende K u ltu ra rb e it in den 
B öhler-Y bbstalw erken . G arduna.

St. L eonhard  a. W.

G eburt. Das e rs te  Kind im neuen J a h r  
w ar ein Sohn J o s e f  der E heleu te  S tefan  
und Leopoldine B u x h o f e r ,  geboren  am 
12. J än n e r in R o tte  G raben  10 (Tanzer- 
Häusel).

Von der Feuerw ehr. N ach der R eak tiv ie ­
rung und Einsetzung einer provisorischen 
Leitung der F reiw . F euerw ehr St. L eonhard  
a. W . im vergangenen H örbst w urden nun 
am Sonntag den 19. Jä n n e r  im G asthaus 
A igner die definitiven C hargen durch W ahl 
vergeben. Es w urden gew ählt: Zum H au p t­
mann H err F ranz  W a 1 1 m ü 1 1 e r, R atzen ­
öd; zum S te llv e rtre te r H err A nton K o r n -  
t h e u e r ,  K rennbichl; zum S chriftführer 
H err H erm ann H a l b a r t s c h l a g e r ,  
Zim m erm ann; zum K assier H err Jo hann  
S o n n l e i t n e r ,  F e lb rach ; zum R echnungs­
p rü fer H err O berleh rer F ranz  G a ß 1 e r; 
zu Z eugw arten die H erren  Schm iedm eister 
F ranz Z e i t 1 i n g e r und G astw irtssohn  J o ­
hann A i g n e r .

V oranzeige. Die T hea terg ruppe  St. L eon­
hard  a. W. b e re ite t einen „Bunten  Nach-

n n e r

in der N eugestaltung und Vollendung des 
Liedes V orbildliches ge le iste t und w urde 
darin  bis h eu te  von keinem  anderen  ü b e r­
troffen. Seine m usikgeschichtliche B edeu­
tung liegt aber nicht nur auf dem G ebiete  
der L iederkom position. Mit seinen  K lav ier­
w erken ist e r unm itte lbarer V orläufer R o­
b e rt Schum anns, der zeitlebens in bew un­
d ern d er V erehrung zu dem w ienerischesten  
a lle r österre ich ischen  T ondich ter em por­
geblickt hat. Als Sym phoniker w eicht Schu ­
b ert von der gebändig ten  Form  der B eet- 
hovenschen Sym phonie ab. A uch als K am ­
m erm usiker w eist e r große Begabung auf. 
Schließlich schuf Schubert auch auf dem 
G ebiete  der K irchenm usik ganz herrliche 
W erke, die zum Teil für die folgende 
M usikepoche bahnbrechend  w urden. Nur 
als D ram atiker konn te  er sich mit seinen 
Opern, S ingspielen und M elodram en nicht 
durchsetzen .

S chubert, der N achfolger des k lassischen 
W iener D reigestirns H aydn-M ozart-B eet­
hoven, en tzück t in seinen W erken  durch 
höchste M elodik und unvergängliche 
Schönheit. In der B lüte der Jah re , in der 
V ollkraft des W irkens w urde er der W elt 
en trissen . — lh—

m ittag“ vor, der am Sonntag den 9., S onn­
tag den 16. (Faschingsonntag) und D ienstag 
den 18 F eb ru a r (Faschingdienstag), jedes­
mal um lA 3 U hr nachm ittags, im G asthaus 
Pichl durchgeführt w erden w ird. A ußer 
bei drei lustigen E inak tern  w ird es noch 
ü ber vieles zu lachen geben. Die M usik b e ­
sorgt ein S a lono rchester u n te r der Leitung 
des H errn  Jo hann  K ö n i g  sen. Da der 
P latz für die Z uschauer sehr beschränk t 
ist, w erden K arten  n u r  im  V o r v e r ­
k a u f  ab Sonntag den 2 . F eb ru a r bei K auf­
m ann W agner und im G asthaus A igner a b ­
gegeben. Am. A ufführungstag selbst sind e r ­
fahrungsgem äß K arten  nicht m ehr e rh ä lt­
lich. W er ~inn ha t für ech ten , erlaub ten  
H umor, der .versäume nicht, sich rech tzeitig  
eine K arte  zu besorgen.

Ybbsitz
S terbefall. Am 3. J än n e r s tarb  im K ran ­

kenhaus W aidhofen der in Y bbsitz Nr. 142 
w ohnhaft gew esene P o lizei-R ev ierinspek tor 
H einrich H a r a n d im 70. L ebensjahre. Er 
w ar der V ater des am hiesigen Posten  in 
D ienst gestandenen  G endarm erie -In spek to rs  
O tto  H arand.

F euerw ehr-H auptversam m lung . Am 18. 
J ä n n e r  fand im G asthaus Heigl die H aup t­
versam m lung der F euerw ehr s ta tt, deren  
Zweck die E rsta ttu n g  des T ä tig k e itsb e rich ­
tes und N euwahl der F u nk tionäre  war. 
Leopold S c h ö r g h u b e r  begrüß te  als 
p rov isorischer W ehrführer die erschienenen 
M itglieder, d a ru n te r besonders den Bürger- 
n e iste r J  K u p f e r  und das einzige noch 
lcber.de G ründungsm itglied J . B i t t e r -  
i. . i n sowie die he im gekehrten  F e u e r­
w ehrm änner, w orauf e r den gefallenen 
VVehrmännern einen N achruf w idm ete. Nach 
den M itteilungen des S chriftführers  w aren 
48 W ehrm änner e ingerück t, von w elchen 
3 gefallen, 11 noch gefangen bzw. verm ißt 
sind. D er derzeitige  S tand der ak tiven  
W eltm än n e r b e träg t 48. Vor der W ahl 
dank te  der B ürgerm eister den ausscheiden ­
den F unk tionären  und gedach te  der m uster­
haften  T ätigkeit des v e rs to rbenen  F e u e r­
weh rhaup t marines H u m m e l .  Die nachfol­
gende NX ahl b rach te  folgendes Ergebnis. 
Feuerw ehrhaup tm ann  w urde Leopold 
S c h ö r g h u b e r ,  S te llv e rtre te r  Josef 
H e i g l ,  S chriftführer Jo sef S c h n a b l ,  
K assier M atth ias L i e ß ,  Z eugw art Jo sef 
S c h l e i f e n l e h n e  r.

J e d e r  Sch ifahrer weiß, daß richtiges und 
gutes W achsen G rundbedingung für Schi­
fahren ist. Da m üht sich so ein arm es Sch i­
haserl am Übungshang, ab er ohne W achs 
gehts nicht, und so ruft ih r ein Schifahrer 
zu: „Fräulein, Sie m üssen halt w achsen!“ 

„ J a “, m eint sie treuherzig , „ich w achse 
schon noch, ich bin ja noch so jung.“

*

Nach einigen S tunden  Trainings fragte 
d er S ch ilehrer seine Schülerin: „Können
Sie schon Stem m bögen fa h re n ? “

„Nein, das nicht, aber den S itzkristian ia , 
den kann ich!“

„W ie, h ie r oben beim  Schiläufen m achen 
Sie m ir einen  A ntrag , H err H uber?  Na, 
dann w ird  das wohl das sportlich  einzig­
artige  Erlebnis für Sie w erden, daß Sie 
nach einem A ufstieg zw eim al abgefahren  
sind .“

D er S ch ilehrer h a tte  seinen Schülerinnen 
das Nötige e rk lä rt und fragte  nun, um sich 
zu überzeugen, inw iew eit er Erfolg gehabt, 
eines der jungen M ädchen: „W elches ist 
also die b este  B indung?“

A rbeitsjubiläum . W ohl se lten  ist es einem 
A rb e ite r vergönnt, noch dazu in rüstiger 
V erfassung, sein 7 0 j ä h r i g e s  A r b e i t s -  
j u b i 1 ä u m zu begehen, wie dies nun beim 
Schm iedgehilfen Jo h an n  B i t t e r m a n n  
der Fall ist; D er Ju b ila r ist 1864 geboren 
und tra t  als 13jähriger Junge am 4. F eb ru ar 
1877 als Schm iedlehrling beim „Schlosser 
auf der W öhr , Schm iedm eister K aspar 
M olterer, in A rbe it, w oselbst e r bei dessen  
Sohn K aspar M olte rer d. J. noch tä tig  ist. 
F leiß A usdauer und P ünk tlichkeit w aren 
jene E igenschaften , die dem Ju b ila r s tets 
eigen w aren  und zu  einem  vortrefflichen  
G ehilfen seines M eisters m achten , obgleich 
Humo und L ebensfreude dabei nicht feh l­
ten. Johann  Bit (erm ann w ar G ründungsm it­
glied der im Jahne 1889 gegründeten  Freiw . 
F euerw ehr, ebenso der M ark t-M usikkapelle , 
die durch die F eu erw eh r im Ja h re  1890 ge­
gründet w urde. Seii 1905 ist J . B itterm ann  
M itglied d e ,  G ehilfenausschusses und im 
gleichen Jah re  e rw arb  e r das „Kögerl- 
häusl“, Y bbsitz Nr. 159. 1915 w urde J . B it­
term ann Obm ann des G ehilfenausschusses 
und h a tte  diese S telle  bis 1935 inne. 1924 
s tarb  sein L eh rh err und er s teh t nun w eite r 
im D ienste dessen Sohnes K aspar M olte ­
rer. T ro tz  seines hohen A lte rs  w andert der 
Ju b ila r bei jed e r W itterung  unerm üdlich 
von seinem  W ohnplatz  zur fast % S tunden 
en tfe rn ten  A rb e itss tä tte , wie e r auch bei 
allen O bliegenheiten  bei der F eu erw eh r und 
M ark tkapelle  nicht fehlt, so daß J. B itte r­
mann wohl als M uster von P flich ttreue  und 
A rbeitsfle iß  angesehen w erden muß. Es ist 
d aher selbstverständ lich , daß der Ö sterr. 
G ehilfen- und A ngeste llten  v erband  jenen 
Tag, an w elchem  J . B itterm ann  zum 70. 
J ah res tag  seine A rb e its tä tte  b e tr itt ,  nicht 
vorübergehen  läßt, und seinem  alten , treuen  
und m ustergültigen  M itglied eine würdige 
F e ie r ve ran sta lten  w ird. Es findet daher 
S onntag den 2. F eb ru a r um 'A3 U hr n ach ­
m ittags im Saale des G asthauses Heigl eine 
F e ie r zu Ehren  des Ju b ila res  s ta tt,  an w el­
cher die ganze A rb e ite rsch aft a lle r drei 
P arte ien , die F euerw ehr und M ark tkapelle  
sowie die G em eindevertre tung  teilnim m t. 
W enn je ein M ensch durch eine V eran sta l­
tung geeh rt w erden soll, gebührt wohl in 
e rs te r Linie eine solche einem  A rb e ite r wie 
es unser Ju b ila r Jo h an n  B itte rm ann  ist.

E rste  Faschingshochzeit. Es ist noch 
dunkel, am Himmel hängt eine g raue M asse, 
die he rabzufallen  droht, doch allzubald  lö ­
sen sich von diesem  dichten  G ew ölk k leine 
Schneeflocken, zuerst vereinzelt, dann aber 
in großen M engen, die sach t und froh­
lockend  sp ielend auf die b e re its  schnee­
b e d eck te  E rde fallen. Doch n icht lange dau ert 
die R ast d ieser soeben herabgefallenen  
Schneeflocken, denn ein N ordw ind beginnt 
sein G eheul und tre ib t sein lustiges, doch 
auch erbarm ungsloses Spiel mit ihnen. Noch 
ha t kein H ahn gekräh t, da e rtö n en  auf e in ­
mal B öllerschüsse und w iderhallen  in den 
gegenüberliegenden W äldern. Sie sollen b e ­
kunden, daß die B rau t, die h eu te  Hochzeit 
hält, aufgestanden ist. N icht lange w ährt 
es, so sieh t m an durch die w eißen Schnee­
flächen vere inzelte  oder m ehrere  Leute 
w andern , die alle dem gleichen Ziele zu­
streben , zum H aus der B raut, w ährend  beim 
N achbarn  zur linken Seite  die M usikanten 
ih r S te lld ichein  haben. D er Flügelhornist 
läß t lange auf sich w arten , sche inbar h a t er 
den Schlaf vom V ortanz noch nicht einge­
b rach t. Endlich kom m t er. Die Instrum ente  
sollen abgestim m t w erden, doch das F lügel­
horn  ist eingefroren  und muß beim  w arm en 
H erd  erst au fgetau t w erden, dam it es nicht 
wie M ünchhausens Posthorn  seine T anz­
w eisen  zur F asten ze it e rtö n en  lasse. N ach ­
dem die A bstim m ungsprobe durchgeführt 
ist, w ird aufgebrochen, einzelne H ochzeits­
gäste schließen sich den M usikanten  an. 
Auf H örw eite  zum B rau thaus grüßen zum 
e rstenm al M usikklänge h inüber, Ju ch ezer 
der H ochzeitsgäste  folgen. Vor dem Hause

Prom pt e rw id e rte  die A chtzehnjährige: 
„Die E he!“

*

In einem  G ebirgsdorf ist beim  S ch isprin ­
gen aus irgendeinem  G rund eine S tockung 
e inge tre ten , und der k le ine Toni, der dem 
G anzen mit gespann te r A ufm erksam keit ge ­
folgt ist, fragt ungeduldig: „V ater, wann
schm eißns denn w ieder amal einen ru n te r? “

„G eben «Sie mir e tw as gegen e rfro rene  
O hren!“ sag te  eine K unde in der D rogerie 
des G ebirgsortes.

„Für w iev ie l?“
„F ür alle  be ide!“

Die ersten  Touren eines Schihaserls sind 
s te ts  F ah rten  ins B laue; der R ücken b e ­
zeugt es. .

*

„W ir sind eine sehr sp o rtb eg e is te rte  F a ­
milie! Ich fahre R ad und übe Schispringen, 
mein V a ter sp ielt Fußball, M u tte r rudert, 
m eine S chw estern  sp ielen  T isch tenn is und 
G roßm utter ring t!“

„W aaas?  Die a lte  Dam e rin g t? !“
„ Ja  — die H ände!“

&ramm Schubert
15  0. G e b u r t s t a g  a m  3 1. J ä

W @ i ?  0 a e M  m r a H f
L u s t i g e s  v o n  S c h i  u n d  R o d e l
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der B raut beginnt der m usikalische E in­
marsch. Die vo rher angekom m enen G äste  
sitzen bere its  beim  Tisch und erfreuen  sich 
an  dem k a lo rien re ichen  F rühstück , w äh­
rend  die sp ä te r A nkom m enden w arten  
m üssen, bis für sie an  den T ischen w ieder 
Platz frei w ird. Es w ird  daher zum Tanz 
aufgespielt, d e r bis zum A ufbruch zur 
K irche an d au ert. V or dem A bm arsch  b e ­
kommt jed e r H ochzeitsgast durch die B raut 
sein H ochzeitssträuß lein  angehefte t, und 
zw ar die V e rh e ira te ten  rech ts, die Ledigen 
links. In e iner langen Schlangenlinie geht 
es dem Tal zu, die M usikan ten  m üssen je tz t 
s tatt zu m usizieren  ,,pfö ten“, w eil der 
Wind alle W ege v erw eh t hat. S teil geht es 
über W iesen und W eiden h inun te r und viele 
der H ochzeitsgäste  m achen im Schnee 
R utschpartien , denn u n te r dem Schnee ist 
oftmals Eis. Endlich auf der S traß e  können 
sich die H ochzeitsgäste  zu einem  g eo rd n e­
ten Zug form ieren und u n te r den zeitw eisen  
K längen der M usik sch re ite t der B rautzug 
der O rtschaft zu, w oselbst d ieser von den 
bereits angekom m enen B räu tigam sm usikan­
ten  vor dem G asthause  m it dem gleichen 
„Musikstück beg rüß t w erden. Im G asthause 
erfolgt nun die V orstellung bzw. B e­
grüßung der H ochzeitsgäste , w onach die 
s tandesam tliche, nachfolgend die k irch liche 
Trauung durchgeführt w ird. W ar schon auf 
dem Zum arsch von den H ochzeitsgästen  
n icht wenig gejuchzt w orden, so ste igert 
sich dies je tz t, kaum  ers t aus d e r K irche 
gekom m en und en d et e rs t vor dem  G ast­
hause. Bei der nun folgenden T afel w ird 
die S itzordnung nach e iner a lten  b ä u e r­
lichen G ebrauchsordnung  durchgeführt. S o ­
bald  der G lücksw ein k red en zt w ird, beginnt 
der B rau ttanz, dem sich sodann die H och­
zeitsgäste  anschließen und der, a l s ' o ffiziel­
ler Teil, bei abw echselndem  Tanzen und 
Essen erst bei Beginn der A bendstunden  
endet, w onach d ie „N achigeher" auf ihre 
R echnung kom m en. Bei d ieser e rs ten  F a ­
schingshochzeit w urden  die Spielpausen  
von der stim m begab ten  Ju g en d  von A rz- 
berg  und S chw arzenberg  mit in w ahrhaft 

|  vo rtrefflicher W eise gesungenep L iedern

I und G stanzeln  ausgefüllt. Es feh lte ' auch 
n icht an ,,N achigehern‘‘, so daß der T anz­
boden einem  A m eisenhaufen  glich und 
selbst andere  G a s ts tä tte n  voll b e se tz t w a­
ren. Daß es, wohl fast zu spät, n ich t auch 
an dem B rau trau b  fehlte , läß t sich denken. 
Zum Schlüsse seien  dem e rs ten  H ochzeits­
p aa r im Fasching, dem  B räutigam  Jo hann  
T a t z r e i t e r  von Zell-A rzberg  Nr. 20 und 
seiner B rau t Rosa H ö n i k 1, B au ern to ch te r 
in R qtte  H aselg raben  Nr. 8 (Ekamp), die 
h erzlichsten  G lückw ünsche zu ih re r V er­
m ählung dargebo ten .

Großhollenstein

S tu tendeckung . W ie w ir schon in Nr. 3 
unseres B la ttes  b e ric h te t haben, m üssen 
alle L andw irte, die beabsich tigen  ih re  S tu ­
ten  decken  zu lassen, dies unbedingt beim 
G em eindeam t anm elden. Die P ferdebesitzer 
in der G em einde H öllenstein  m elden dies 
bis zum 2. F e b ru a r beim  hiesigen  G e­
m eindeam t, dam it die S tu ten  a m ts tie rä rz t­
lich u n tersuch t w erden , da sie sonst zur 
D eckung n icht zugelassen  w erden.

Gaflenz

V ollversam m lung der F reiw . F euerw ehr.
Am Sonntag den 26. J än n e r  fand in Kelln- 
re ite rs  G asthaus die e rs te  Vollversam m lung 
der F reiw . F eu erw eh r G aflenz seit der B e­
setzung durch  die A lliie rten  s ta tt.  H err 
Leopold M a d e r t h a n e r  als b isheriger 
H auptm ahn beg rü ß te  alle  e rsch ienenen  K a­
m eraden und gab einen  R ückblick  über die 
G eschehnisse d e r le tz ten  Ja h re  und die d a ­
durch s ta rk  in M itle idenschaft gezogene 
Feuerw ehr. Es ist d ah er ein G ebot der 
Stunde, w ieder anzupacken  für den A ufbau 
Ö sterreichs, auch eine sch lagkräftige  F e u e r­
w ehr aufzubauen bzw. d e r b esteh en d en  in 
jeder H insicht das gebührend^ A ugenm erk 
zu schenken. H ierauf w urde zur N euw ahl 
der F u nk tionäre  g esch ritten . Es w urden  in 
e inw andfreier d em okra tische r W eise mit 
S tim m zettel gew ählt: Zum H auptm ann  H err 
Sch losserm eister Jo se f G ä r t l  m it ü b e r­
w iegender M ehrheit, zum H aup tm annste ll­
v e rtre te r  H err Jo se f R i e g 1 e r, S chriftfüh­
re r H err A nton  D r e s c h e r  sen., H e rr R o­
m an P f a f f e n l e h n e r  als K assier, zu 
Zugsführern H e rr Leopold  A u e r  und  H err 
F erd inand  V o m b e r g e r ,  zum R echnungs­
prüfer H err Jo h an n  S t u b a u e r .  Die an ­
dere  E inteilung w ird  noch im R ahm en der 
K am eradschaft getroffen . N ach A nnahm e 
der W ahl re fe rie rte  H err H auptm ann 
G ä r t l  und K am erad M a d e r t h a n e r  
über die zu schaffende V orbedingung einer 
gut funk tion ierenden  W ehr, G erä te  und 
Einrichtung, Auffüllung und E rhaltung  d e r­
selben mit U nterstü tzung  der ganzen B e­
völkerung und der G em einde, zum W ohle 
und zui* Hilfe a ller, die in B edrängnis kom ­
men können. F e rn e r w urden  w ertvo lle  A n ­
regungen gegeben, d ie F eu erw eh r auch 
durch zügige V eransta ltungen  k am erad ­
schaftlich und finanziell s ta rk  und schlag­
kräftig  m itgesta lten  zu helfen, was zustim ­
m end gebilligt w urde. W eiters  begrüß te  
H err G em einderat H e i  g l  in V ertre tung  
und im N am en des e rk ra n k te n  H errn  B ür­
germ eisters den neugew ählten  H errn  H a u p t­
m ann und seine M ita rb e ite r und b a t um ge­
schlossene ak tiv e  A rb e it im D ienst der gu­
ten Sache „E iner für alle, alle  für einen".

M öge die F reiw . F eu erw eh r G afjenz b lü ­
hen und gedeihen  und der H errg o tt v e rh ü ­
ten. daß sie allzuoft von ih re r Berufung G e­
b rauch m achen muß.

B iberbach

E hrung. Bei der im N ovem ber v. J . in 
S e ite n s te tten  vorgenom m enen D ien stb o ten ­
präm iierung w urden  aus unserer Gem einde 
ausgezeichnet: a) für 1 0 j ä h r i g e J ) i e n s t -  
z e i t :  K a tharina  A u e r ,  Nr. 89; S tefan
A u e r ,  Nr. 63; K arl B u s c h b e r g e r ,  
Nr. 95; Ju lian a  G r u b e r, Nr. 206; Olga 
H a b e r f e l l n e r ,  Nr. 220; W ilhelm  
H a n d b i c h l  e r ,  Nr.  84; Mar i a  K a t z e n ­
s t e i n e r ,  Nr. 87; K arl K i r c h w e g e r ,  
Nr. 52; Jo se fa  K r o n d o r f e r ,  Nr. 25; 
T heresia  L u m e t z b e r g e r ,  Nr. 16; Cä- 
cilia P  i c k 1, Nr. 207; S tefan  R i e d 1 e r,

Nr. 75; H elene R u s o, Nr. 92; M aria R u ß ­
m a y e r ,  Nr. 107; Pauline  S c h l ö g l -  
h o f e r, Nr. 96; M aria W  a s i n g e r, N um ­
m er 200; K arl W  o i d i, Nr, 199. b) F ü r  
2 0 j ä h r i g e  D i e n s t z e i t :  H erm ine
F r i t z ,  Nr. 134; Jo se fa  G r ö b l i n g e  r, 
Nr. 192; A nna Ha n d l e s b e r g e r ,  Nr. 20; 
M aria  H o f s c h w a i g e r ,  Nr. 102; A nna 
K a 11 n e r, Nr. 181; Leopold  K a t z e n ­
s t e i n e r ,  Nr. 84; Johann  N e u d o r f e  r, 
Nr.  43; Mar i a  S c h ö r g h u b e r ,  Nr. 202. 
c) F ü r  3 0 j ä h r i g e  D i e n s t z e i t :  J o ­
sefa H a b e r f e l l n e r ,  Nr. 182; Ju liana  
H a b e r f e l l n e r ,  Nr. 182; T heresia  H a l -  
b e r t s c h l a g e r ,  Nr. 77; F ranz  K a m ­
m e r h o f e r ,  Nr. 32; Jo se f L u f t e n s t e  i- 
n e r, Nr. 82; M aria M a y e r h o f e r ,  Nr. 199; 
M agdalena R i e d 1 e r, Nr. 75. W ir beg lück­
w ünschen die treu e n  D ienstbo ten  herzlich 
zu ih re r Auszeichnung!

WIRTSCHAFTSDIENST
A rbei ts tagung  

des W ir tsch a f tsb u n d es  (ÖVP.)

Sam stag den 1. F e b ru a r findet in A m stet- 
ten  um 10 U hr vorm ittags eine A rb e its ­
tagung des W irtschaftsbundes s ta tt ,  und 
zw ar für die G erich tsb ez irk e  W aidhofen  a. 
d. Ybbs, A m stetten , St. P e te r  und Haag. 
A lle O rtsobm änner und deren  S te llv e rtre ­
te r  w erden  um ih r E rscheinen  gebeten . O rt: 
K leiner S tad tsaal, A m stetten .

Ab 1. F e b r u a r  P a k e tv e rk e h r  
mit dem Ausland

W ie die G en erald irek tion  der Post m it­
te ilt, w ird  vom 1. F e b ru a r an e in e inge­
sch rän k te r P o s tp ak e t v e rk e h r aus Ö sterre ich  
nach dem A usland aufgenom m en. Z ugelas­
sen sind P a k e te  ohne W ertangabe , ohne 
N achnahm e, E ilpake te , S p e rrg u tp ak e te  und 
P ak e te  m it R ückschein  bis zum H öchst-

gew icht von fünf K ilogramm. Die P ak e te  
sind nach  allen  L ändern, m it A usnahm e von 
A lbanien, D eutschland, G riechenland, I ta ­
lien, Japan , der S tad t des V atikans und 
einigen ü bersee ischen  B esitzungen, zulässig.

Don der 
SSesirksgewerbekammer
Einsendung  der  E m pfangsbes tä t igungen

Die K am m er der gew erblichen W irtschaft 
für N iederöste rre ich  (H andelskam m er N ie­
d erösterre ich ) te ilt m it:

Die n iede rösterre ich ischen  G astw irte  h a ­
ben  die E m pfangsbestätigungen 1—6 an ihre 
B ezirksinnungsm eister e inzusenden. Die E in­
sendung an  die L andesinnung möge u n te r­
bleiben.

&ü f  d i e  f f i a u e r m c h a f i

B auern  N iederös te r re ichs!

D ieser Tage w aren  die L andeshaup tleu te  
von ganz Ö sterre ich  beim  K anzler und b e ­
sprachen  die M aßnahm en, die notw endig 
sind, um unserem  h a rt geprüften  Volk aus 
der ä rg sten  N ot herauszuhelfen .

W ir durch leben  je tz t w ahrhaft gesch ich t­
liche Tage! U ber Ö sterre ichs Schicksal w ird 
verhandelt. N icht nur an den K onferenz­
tischen  von London und M oskau w ird  man 
sich mit Ö sterre ich  beschäftigen , nein, die 
ganze W elt b lick t auf uns, s ieh t unsere Not 
und unser E lend, reg is trie rt ab e r  auch mit 
kü h le r S ach lichkeit die M ühen und den 
Eifer, uns selbst zu helfen. W ir s teh en  im 
L ich tkegel der W elt und  w er im L icht 
s teh t, muß H altung haben. Zur H altung ge­
hört, daß w ir uns gegenseitig  aus e igener 
K raft helfen.

N icht m ehr fern ist der Z e itpunk t, da die 
unend lichen  B em ühungen unseres B undes­
kanzlers  und se in e r G e treu en  um die Er- 
ringung u n serer F re ih e it vom endgültigen 
Erfolg gek rön t w erden  sollen. Es ist daher 
unerläßlich , daß w ir gerade in diesem  Z eit­
p unk t alle  A nstrengungen  m achen, um der 
W eltö ffen tlichkeit zu zeigen, daß A rb e ite r 
und B auern  in diesem  L ande solidarisch 
sind und dem W erke  der endgültigen  B e­
freiung ih re  ganzen K räfte  zur Verfügung 
stellen .

B auern! Ich w ende mich daher in d ieser 
geschichtlichen S tunde an Euch, le iste t 
E uren  A nteil durch vollständige A b lie fe­
rung a lle r noch zur L ieferung vo rgesch rie ­
benen  Lebensrnittel, wie B ro tge tre ide , 
G erste , M ais, F leisch, F e tt  und M ilch und 
lie fe rt rasch  ab, denn w er rasch  hilft, hilft 
doppelt!

D a r u m  w o l l e n  w i r  u n s  z u m  V o r ­
s a t z  n e h m e n ,  d a ß  w i r  b i s  z u m  
1. M ä r z  m i t  v e r d o p p e l t e n  K r ä f ­
t e n  d i e s e m  A p p e l l  u n s e r e s  B u n ­
d e s k a n z l e r s  u n d  s e i n e r  R e g i e ­
r u n g  F o l g e  l e i s t e n  u n d  b i s  z u  
d i e s e m  T e r m i n  u n s e r e  g e s a m t e  
A b l i e f e r u n g s p f l i c h t  e r f ü l l e n !

A ußer der vo lls tänd igen  A blieferung von 
B ro tg e tre id e  zur Sicherung des täg lichen 
B ro tb ed arfes  für unsere  B evölkerung, der 
A blieferung d e r vorgeschriebenen  G ersten- 
und M aiskontingente , die zur H erstellung 
von N ährm itte ln  dringend benö tig t w erden, 
rufe ich besonders zur v e rs tä rk te n  M ilch­
ablieferung auf, da n ich t nur durch die 
lücken lose  Erfüllung gerade der M ilch­
ablieferung die F e ttve rso rgung  für unsere 
B evölkerung g ew ährle iste t w ird, sondern  
weil von d ieser Erfüllung das L eben  unse­
re r  K inder, K ranken  und a lten  Leute  a b ­
hängig ist. H insichtlich  d e r E rdäpfel ist 
deren  noch notw endige res tlo se  Erfassung 
geboten, dam it bei E in tritt b esse re r W itte ­
rungsverhä ltn isse  sofort m it dem A b tran s­
p o rt d ieses w ichtigen V olksnahrungsm ittels 
begonnen w erden  kann.

B auern! W ir sind schon m anch b esch w er­
lichen W eg gegangen im 1 haben  a lles b e ­
zw ungen; wir gehen auch das le tz te  Stück 
und helfen  in h a r te r  A rb e it mit. daß unser 
Volk die le tz te  S treck e  auf seinem  W ege

zur F re ih e it au frech t und n icht vom H un­
ger zerm ürb t, überw inden  kann.

N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e  B a u e r n !  
E uer L andeshaup tm ann  ist überzeugt, daß 
e r sich n icht vergeblich  an  Euch gew endet 
ha t. Ich w eiß auch, Ihr h a lte t T r e u e ,  
durch  T r e u e  überw indet m an vieles, ja 
alles.

E uer 
R e i t  h e r, 

L andeshaup tm ann  von N iederöste rre ich .

3>er fflausgurten
A rbeiten  im O b s tg a r ten

Die B aum besitzer, w elche ih re  Bäume 
veredeln  oder um pfropfen w ollen, haben 
je tz t die E d e lre ise r zu schneiden. Die b este  
Z eit ist von Jän n e r  bis E nde F eb rua r. 
S te in o b s tre iser sind ab e r  nu r bis anfangs 
F e b ru a r zu schneiden. Die R eiser dürfen 
w eder au stre ib en  noch tro ck e n  w erden. Die 
A ufbew ahrung geschieht am b esten  an 
e iner vor W ind und Sonne geschü tzten  
S te lle  im Freien . D ort w erden  sie so einge­
schlagen, daß jedes R eis m it der un te ren  
H älfte  im B oden s teh t und mit E rde um ­
geben ist. B ündelw eise au fbew ahrte  und 
nur e tw as in den B oden g esteck te  R eiser 
sind schon nach ku rze r Zeit unbrauchbar. 
W enn möglich, b ed eck t m an die E delre iser 
noch m it T annenreisig . Ein K elle r eignet 
sich für diesen Zw eck nur dann, w enn er 
kühl und feucht ist. In ihm w erden  die 
E delre iser in Sand eingeschlagen. S te in ­
obst-, besonders K irsch re iser ha lte n  sich am 
sichers ten  in rech t kühlen, feuch ten  K el­
lern , in denen sie nur m it Moos b ed eck t

w erden. Von der B eschaffenheit der E de l­
re iser hängt der Erfolg des V eredelns, U m ­
pfropfens w esen tlich  ab. F ü r die Som m er­
vered lungen  w erden  die R eiser ku rz  vor 
d er B enützung geschn itten , bis auf die B la tt­
s tie le  e n tb lä tte r t und b is zum V eredeln  in 
einem  feuch ten  Tuch aufbew ahrt.

Die V orbereitung  des Baum es

Eine w esen tliche V oraussetzung für das 
G elingen des U m pfropfens sind das A lte r 
und der G esundheitszustand  des Baum es. 
Zu alte , im A b sterb en  begriffene und mit 
g rößeren  W unden beh afte te  Bäum e neh ­
m en die V eredlung wohl an, neue, k räftige  
Ä ste en tsteh en  aus den P frop fre isern  aber 
n icht m ehr. Zum U m pfropfen eignen sich 
nur Bäum e, die noch n ich t zu a lt sind und 
deren  s tehenb le ibendes  Holz noch gesund 
ist. Vor allen  Dingen m üssen sie frohw üch­
sig sein. F e rn e r sp ielt die V orbereitung  der 
Bäum e eine w ichtige R olle. Die K ronen 
w erden  m anchm al unsachgem äß und p lan ­
los abgew orfen, w odurch  die W eite ren t­
w icklung der Bäum e und der E rfo lg  des 
Um pfropfens in F rage  geste llt w ird. M it 
d ieser A rb e it so llten  nu r L eu te  b e tra u t 
w erden , die dam it B escheid  w issen. Bei den 
in der Ju gend  n icht sachgem äß b e h an d e l­
ten  Bäum en sind die H a u p täs te  m eist n icht 
gleich s ta rk . Im B irnbaum  z. B. sind oftm als 
die un te ren  Ä ste schw ach geblieben, die ob %- 
ien  ab e r seh r s ta rk  gew orden, w ährend  m an 
beim A pfelbaum  nicht se lten  das um ge­
k eh rte  V erhältn is  fe s ts te llen  kann. M anche 
V ered ler sägen dann beim  U m pfropfen die 
schw achen Ä ste kurz  ab, die s tä rk e ren  d a ­
gegen lassen  sie lang. D adurch  w ird  das 
M ißverhältn is in der K rone ab er noch v e r­
g rößert M eist en tw ickeln  sich die V e re d ­
lungen der s ta rk en  Ä ste re ch t üppig, w äh ­
rend  die schw achen Ä ste  schon nach eini­
gen Jah ren  abste rben . D as U m pfropfen h a t 
so zu ei folgen, daß alle B aum teile  g leich­
mäßig w eite rw achsen . Dies w ird  dadurch  
e rre ich t, daß die schw achen  Ä ste  v e rh ä lt­
nismäßig lang, die s ta rk en  Ä ste e n tsp re ­
chend kurz  zu rückgeschn itten  w erden . Die 
K rone muß eine py ram idale  Form  bekom ­
men, d ie je  nach  dem n a tü rlichen  W uchs 
des B aum es einm al e tw as sp itzer, einmal 
e tw as b re ite r  ist. D as A bw erfen  darf nicht 
von einem  P la tz  aus g e le ite t w erden. Es ist 
nötig, im gleichen A bstand  um den Baum 
herum zugehen und dafür zu sorgen, daß die 
K rone von der M itte  nach  allen  Seiten  
gleichm äßig abfällt. E inen von Jugend  auf 
sachgem äß b eh an d e lten  Baum abzuw erfen , 
is t n icht schw er; die V orbere itung  e iner 
vernach lässig ten  K rone e rfo rd ert ab e r  o ft­
mals v iel Überlegung. Es ist darauf zu 
ach ten , daß der Baum durch  die P fropf­
re iser ba ld  w ieder eine vollständige und ge­
schlossene ICioue e rh ä lt und die H au p täs te  
genügend \  s ie d e lte  N ebenäste  bekom m en, 
doch dürfen  sie n icht zu d icht stehen . Die 
en tbeh rlichen  und n ich t zum U m pfropfen 
geeigneten  Ä ste  b le iben  als Zugäste stehen. 
D urch sie w ild  der Baum im F rü h jah r bald 
b e laub t und in den S tand  gesetz t, neue 
P flanzenbaustoffe  herzuste llen . D er A u s­
trieb  der Bäum e im F rü h jah r erfo lg t auf 
K osten  der R eservesto ffe , die im v ergan ­
genen J a h r  in allen  Teilen, besonders  aber 
in den Stäm m en und s tä rk e ren  Ä sten  abge­
lagert w orden  sind. W enn die V orbereitung  
der Bäum e zum U m pfropfen e rs t im F rü h ­
jahr — A pril, M ai — geschieht, ist zur E n t­
faltung der K nospen schon ein T eil der R e­
servesto ffe  ve rw endet w orden. D ies h a t zur 
Folge, daß die W eiteren tw ick lung  des B au ­
mes, besonders ab e r der V eredlungen n o t­
le ide t. Durch das rech tzeitige  A bw erfen  
b le iben  den B äum en die R eservestoffe  
g röß ten te ils  e rhalten , w odurch eine freu ­
dige Entw icklung g ew ährle iste t ist. K irsch­
bäum e w erden  bis E nde Jän n e r, das übrige 

•S te in o b st und K ernobst bis E nde F eb ru a r 
abgew orfen , jedoch nicht bei zu starkem  
F ro stw e tte r. Die Ä ste w erden  in den K ern ­
obstbäum en zirka 20 cm, in den S te in o b s t- 
bäum en 40 cm ü b e r der vorgesehenen  
P fropfste lle  abgenom m en. Sie w erden  beim 
Pfropfen um dieses S tück nachgeschn itten , 
dam it sie dann frische W unden aufw eisen. 
Es ist von V orteil, das A bw erfen  der Bäum e 
im W in te r so zu treffen , daß die Form  ge­
nau  stim m t. Beim A bw erfen  ist auch darauf 
zu sehen, daß die P fropfste llen  g la tt, ge ­
rade  und nach oben ge rich te t sind.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

Am F re itag  den 31. Jä n n e r  1947 um 17 
U hr findet im im prov isierten  G em ein d era ts­
saale, U n te re r S tad tp la tz  38, die 1 2. 
ö f f e n t l .  G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  
des G em einderates der S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs s ta t t. E in tr ittsk a rte n  sind in den 
P a rte ise k re ta r ia ten  d e r po litischen  P arte ien  
erhältlich .

S tad t W aidhofen  a. d. Y., 25. J än n e r  1947.

D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Kundm achung 
d e r  M a rk tgem einde  Zell a.  d .Ybbs

M it 1. F e b ru a r 1947 übernim m t der p ro ­
v isorische G em eindeausschuß die A m ts­
geschäfte  der G em einde Zell a. d. Ybbs 
von dem  b isherigen  G em einde V erw alter 
H errn  G eneral a. D. Z a r.

M ark t Zell a. d. Y., am 27. J ä n n e r  1947.
D er B ürgerm eister: S t ü h 1 e. h. 

D er G em eindeverw alte r: Z a r  e. h.

A rz t ' iche r  S onn tagsd iens t  
t  W aidhefen  a. d .Yhbs

Sonntag den 2 F eb ru ar: MR. D r H er 
m ann K e m m e t m ü 1 1 r  r.

Kundm achung  
d e r  Gemeinde Son n tag b e rg

Es w ird  hiem it kundgem acht, daß ab 
F e b ru a r 1947 die M ü t t e r b e r a t u n g  in 
d er G em einde S onntagberg  w ieder du rch ­
geführt w ird. Die M ü tte rb e ra tu n g en  finden

8226
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an folgenden Tagen s ta tt: J ed en  ersten
D ienstag in B ö h l e r w e r k  (Gebr. Böhler, 
W erksordination), jeden  zw eiten  D ienstag 
in S o n n t a g b e r g  (G em eindeam t) in der 
Zeit von 14 bis 16 Uhr. Die M ü tte rb e ra tu n ­
gen finden erstm alig am ers ten  und zw eiten 
D ienstag im M onat F eb ru a r s ta tt.
D er B ürgerm eister: Leopold W e b e r  e. h.

E M P F E H L U N G E N

ANZEIGENTEIL >
F A M I L IE N A N Z E I G E N  BMB

D ank. In  den leidvollen Tagen der K ran k ­
h e it und des A blebens un serer L ieben k a ­
m en uns so viele Zeichen inniger A n te il­
nahm e zu, daß w ir augenblicklich n icht im­
stande  sind, geziem end einzeln zu danken. 
W ir ersuchen daher auf diesem  W ege un­
seren  herzlichen D ank entgegenzunehm en. 
G anz besonders ab er für die so a u ß ero rd e n t­
liche ehrende  Teilnahm e am B egräbnisse 
u n serer lieben V erstorbenen.
W aidhofen, 27. J än n e r  1947.

Fam ilie A lteneder.

D ank. F ü r die v ielen Bew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens un serer lieben, unvergeßlichen G a t­
tin  und M utter, der F rau  A gnes S c h w ä r n -  
t h o r e r  von allen  Seiten  zugekom m en 
sind sowie für die schönen K ranz- und B lu­
m enspenden danken  w ir überallh in  herz­
lichst. Insbesondere danken  w ir H errn  
P farre r L itsch für die erg reifenden  A b­
schiedsw orte  am G rabe und a llen  lieben 
F reunden  und B ekannten , w elche der V er­
sto rbenen  das le tz te  G eleite  gaben. 
W indhag, im Jän n e r  1947.

Fam ilie Schw arn thorer.

D ank. H erzinnigen D ank allen jenen, die 
m einer über a lles ge lieb ten  G a ttin  und h e r­
zensguten  M utte r Jo se fa  G r e i s i n g e r  
das le tz te  G eleite  gaben, sowie dem Hochw. 
H errn  P farre r von G leiß für die Führung 
des K onduktes und allen, die uns in unse­
rem  großen Schm erz so hilfreich zur Seite  
standen.
B ruckbach , im Jän n e r 1947.

Im tie fs ten  Schm erz:
K arl G reisinger, G a tte , A nna Schneider, 

Farn. W eißenböck, B auer, W isinger.

Dank. Am 17. J än n e r  e r litt mein M ann 
durch ein schnell fah rendes A u to  einen 
schw eren  Unglücksfall. Ich sage auf diesem  
W ege den H erren  F ranz  K u n e r  t und K arl 
W  a s i n g e r, d ie als e rs te  zu H ilfe kam en 
und  m einen M ann aus seiner gefährlichen 
Lage befre iten , herz lichen  D ank. E benso 
danke  ich H errn  B etrieb sra t R a u c h e g ­
g e r  und H errn  Pius B r a n d s t e t t e r ,  d ie 
sich sogleich um den  V erunglück ten  ange­
nom m en haben.
B ruckbach, im Jän n e r 1947.

Rosa S teinb ich ler.

Danksagung
A ll denen, w elche auf die B itte  des 

P farrh e rrn  hin für m einen Sohn K urt 
und für mich W äsche und B ek lei­
dungsstücke b rach ten , danke  ich auf 
diesem  W ege mit einem  herzlichen 
„V ergelts G o tt!“ % p

P farre  Zell a. d. Ybbs.
Im Jän n e r  1947.

M B T o F T E N E  S T E L L E ^ "

D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden

Verläßliche Bedienerin für V orm ittag  w ird 
aufgenom m en. A nfragen bei K rau tschneider, 
W aidhofen, U n te re  S tad t. 178

Tüch tiger

Elektromonteur
für L icht- u. K raftin s ta lla tionen  w ird 
aufgenom m en. Bei Eignung A ussicht 
auf V orrückung zum O berm onteur. 
BehördL konz. E lek tro tech n ik e r

R ud olf B la h o u t
W ien 23, Schw echat, E h ren b ru n n er­
gasse 5, W erk s tä tte  B rauhausgasse 5 

Tel. M 65-6-74

Wagnergehilfen
(D auerposten) sowie H ilfsarbei­
te r, die In te resse  haben zum A n ­
le rn en  als M asch inenarbe ite r für 
den  W agenbau und die Schi­
herstellung , w erden  aufgenom m en

W agnere i  W iesner
W aidhofen a. Y., W eyrerstr . 90

Um den W ünschen m einer geeh r­
ten  K unden von Zell, W aidho­
fen und Umgebung gm äam m A m  
gerech t zu w er- P f l l D v T p  
den, b itte  ich um G U M I G

Auftragserteilung
dam it ich eine ökonom ische 
A rbeitsein teilung  rech tzeitig  vo r­

nehm en kann.
E M aler- und A n- S / i m C ^  
t i  s tre ic h erb e tr ieb  "»Wr fcV 

Zell a.Y., B urgfriedstr. 12, Tel. 159

Ü bernehm e W äsche zum w aschen. Rosa 
Schnabl, R eifberg 124. 197

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch M artin  Leitner, 
W aidhofen a. d. Ybbs, G raben  12. 202

V E R A N S T A L T U N G E N

FllmbDhne Mosen O.
K a p u z l n e r g a i s e  7, F e r n r u f 6 2

Sam stag den 1. F eb ru a r, 6 und 8 U hr 
Sonntag  den 2. F eb ru ar, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 3. F eb rua r, 6 und 8 U hr

V erlassen
mit M aria Denis, Enrico Clori, G iorgio Ri- 
gato. F ü r Jugend liche ab  14 J a h ren  zuge­
lassen.

D ienstag den 4. F eb ruar, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 5. F eb ruar, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 6. F eb ru a r, 6 und 8 U hr

Reise ohne Hoffnung
Ein französischer Film mit U n te rtite ln  mit 
Sim one R enan t, J e a n  R orais und Paul Per- 
nard . F ü r Jugend liche  zugelassen.

J e d e  W oche d ie  neueste  W ochenschau!

Die 
Sozial is t ische Ju g e n d  Sonn tagberg

la d e t a lt und jung zum

Maskenball
im W erkshe im  Böhlerw erk  am 
Sam stag  den 1. F e b r u a r  1947

herz lichst ein 
B e g i n n  7 U h r a b e n d s

Der A rb e i te r -R a d fah re rv e re in  
W aidhofen  a. d .Ybbs

v e ran sta lte t Sonntag, 2. F eb ru a r 
1947, 4 U hr nachm ittags, einen

Familienobend
im V ereinslokal Fuchsbauers G ast­
haus, W ey rerstraß e . A lle S p o rt­
kollegen sind dazu freundlichst 
eingeladen. D er Ausschuß.

W O H N U N G E N

N ettes, m öb lie rtes  Z im m er such t junger, 
b e ru fs tä tig e r M ann; wom öglich bei ä lte re r  
geb ilde ter F rau  oder E hepaar, denen  er 
eine S tü tze  sein will. A nschrift e rb e ten  bei 
B uchbinder N itsch, W aidhofen, H örtle rgasse  
Nr. 3. 170

V E R S C H I E D E N E S

L ich tg rauer F lauschm antel, gut e rha lten  
(für 12- bis 14jähr. M ädchen), gegen 3 m 
V orhangstoff zu vertauschen . Zu besich tigen  
jeden  D ienstag in der U m tauschste lle  (Sa­
lesianer), W aidhofen, Y bbsitzerstr. 124

T ausche V4 m dunkelb lauen  K ostüm stoff
gegen 3 kg Schafw olle. A dresse  in der V er­
w altung des B lattes . 168

G ebe junges H uhn für ein P aa r neue Da- 
m en-Seidenstrüm pfe. A dresse  in der V er­
w altung des B lattes . 189

%-V ioline abzugeben gegen M atra tzen  für 
zwei B etten . M arzi, G erstl 50, Post B öhler­
w erk . 192

D unkelb lauer D am enm antel mit P e lzo b er­
te il Gr. 1 zu tauschen  gegen W aschstoff 
oder Seide, E ventuell A ufzahlung. V erkaufe  
k le inen  e isernen  K ohlendauerbrandofen . 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 193

Schöner w eißer tie fe r K inderw agen zu
vertauschen . F rau  H edy M attw ich , Seekopf, 
Post Lunz a. S. lyH

H erren -W in te rro ck  (abgesteppt) abzugeben 
gegen Schafw olle. Inselsbacher, Zell, H olz­
platzgasse 4. 199

W eißes B rau tk le id  zu verkaufen , M etschi, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  27. 200

N eue Schneeschuhe Gr. 37/38 abzugeben 
gegen gut e rha ltene  H albschuhe Gr. 38/39. 
H auer, W aidhofen, O bere S tad t 35, 2. S tock.

201

B iete  e lek tr . D oppel-Schleifm aschine, T isch­
ausführung, 220 V. D rehstrom , 0.33 PS., ohne 
Schutzhauben, H andauflagen und Schleif­
scheiben . Suche V ielfachm eßgerät, Norm a- 
m eter, für G leich- u. W echselstrom  od. ähn ­
liches U niversalinstrum ent, neuw ertig . Ev. 
V erkauf. W alte r Fitz, B ruckbach  83, Post 
B öhlerw erk . 203

K inderw agen, sehr gut erha lten , von russi­
schem Offizier zu kaufen  oder tauschen  ge­
sucht. A uskunft bei W urm brand, W aidhofen, 
P len k ers traß e  49. 204

R eine F laschen  zu 1/4 und 2 L ite r sowie 
M -L iter-W eing läser (S tutzen) kau ft B rau- 
haus-G astho f Jax , W aidhofen. 205

T ausche F u tte rsch w ein  gegen S troh  oder 
Heu. A uskunft in der V erw . d. Bl. 207

T ausche neues Som m erkostüm , grau, Gr. II, 
gegen Schafw olle oder 2 m Loden sam t 
F u ttersto ff. A uskunft: M üller, W aidhofen, 
U n te re  S tad t 26. 208

Suchen
Sägebetrieb
W erksob jek t für H olzindustrie, 
mit oder ohne W asserk raft, mit 
W ohngelegenheit, zu kaufen  oder 
zu pach ten . E ilanbo te  u n te r 
„M öglichst B ahnnähe" Nr. 195 
an  die Verw. d. Bl. 195

I. A u t o m o b i l f a h r s c h u l e  K r e m s
Krems,  Heinem anns tr .  1, Tel.  430
I n h a b e r  I n g .  H a n s  D o l e j s c h i  
beabsichtig t, bei genügender T eilneh ­
m erzahl der K lassen  1, 2, 3 und 4 zur 
A usbildung von H erren fah re rn  und 

B erufschauffeuren  einen

A u to M ir l i i iB
abzuhalten , g leichzeitig  für ehem alige 
W ehrm ach tsfah rer, die einen  W eh r­
m achtsführerschein  der K lassen 2 oder 
3 besitzen  bzw. besessen  haben, einen 

v iertäg igen

öiederholunssliiirs
mit ansch ließender Prüfung für den 

Z iv ilführerschein  in
AMSTETTEN

durchzuführen . A uskunft e rte ilt: B e­
zirkshaup tm annschaft, T ür 45. M itzu­
bringen sind: Ein Tauf- und H eim at­
schein (oder sonstige A usw eispapiere), 
ein S ittenzeugnis und w enn v o rh an ­
den M ilitärführerschein , ein Photo. 
190 Ing. H ans D olejschi.

T ausche D am en-H albschuhe mit n iederen  
A bsä tzen  Gr. 37 gegen zwei W äschegarn i­
tu ren . M üller, W aidhofen, U n tere  S tad t 26.

209

M änner-A rbeitsanzug  Gr. 52, neu, abzuge­
ben  gegen L ederhose für ungefähr lOjähr. 
K naben. F ranz  G roidl, Zell, Schm iedestraße 
Nr. 9. 211

T ausche dunkelb laues S toffkleid, neu, ge­
gen K leiderseide. W underer, W aidhofen, 
U n tere  S tad t 19. 212

Suche T ischherd  zu kaufen oder gegen 
P h o to ap p ara t 6X 9, O ptik  4.5, oder A k k o r­
deon (H ohner, 32bässig) zu tauschen . Zu­
sch riften  an  W . F le ischanderl, K railhof 5, 
W aidhofen a. d. Y. 213

K nabenanzug für 14jährigen Jungen, gut e r­
ha lten , abzugeben  für B lusenstoff und 
F u tte rse id e  für Ja c k e . C hristine  G ra tzer, 
G roß-P rom au, P ost H öllenstein . 214

S äm isch leder-H albschuhe Gr. 37/38, n eu w er­
tig, abzugeben gegen ebensolche D am en­
straßenschuhe  G r. 39. E rna Teufel, G öst- 
ling, Dorf 27. 215

Dam enschi, kom plett, abzugeben für H aus­
haltungsgegenstände, K ochgeschirr usw. 
H irner, W aidhofen, M inichberg 4. 216

T ausche S eidenstrüm pfe und P u llover ge­
gen schönes schw arzes Fell für K ragen und 
T aschen. Pepi M ayr, W aidhofen, K rau tb e rg ­
gasse 1, nur von 2 bis 4 U hr. 217

32- oder 36bässige H arm onika, neuw ertig , 
zu kaufen  oder tau schen  gesucht. Egger, 
„D örfl", Sonntagberg . 218

R ichtigstellung. In u n serer le tz ten  N um m er 
vom 24, Jä n n e r  w ar u n te r Nr. 174 eine 
Tauschanzeige m it dem  T auscho rt G asthaus 
G röbl abged ruck t. H err G röbl b em erk t h ie ­
zu, daß er mit dem  Tausch n ich ts  zu tun  
ha t und auch e rs t nach träg lich  erfuhr, daß 
sein G asthaus von einem  bei ihm w ohnen­
den G ast, F rl. Emma J u n g m a n n ,  in der 
A nzeige genann t w urde. 219

F lanell, 2)4 m, w ird  gegen 2)4 m F u tte r ­
seide vertau sch t. A uskunft in der T ausch ­
ste lle  W aidhofen (Salesianer). 220

^uiniiuiiiiiiiUiiiiiiiihiiiüJiiiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiiiiiiiimiiiitfliiiiiHiiiiiiüiiiiiiüiitiiiti^

|  Kommt nach Ulmerfeld
H in die

^anstdiele 
Steilbauer
J e d e n  Sam stag, Sonntag  und 
F e ie rtag  geöffnet. T anzbeginn 

7 U hr abends

Kino und Eisdiele  im Hause
Es lade t freund lichst ein 

G A STW IR T HANS REITBAU ER

Suche Jazz-Schlagzeug, gebe dafür S tau b ­
sauger. W alte r R au ter, W aidhofen, 1. W irts ­
ro tte  3. 221

G itte rb e tt und  K in d e r-W e tte rk ra g e n  für 2- 
bis 5jähr. K ind abzugeben gegen Schafw olle. 
W aidhofen, Y bbsitzers traße  88. 224

T ausche neue A -K la rin e tte  gegen gut e rh a l­
ten e  3- oder 4reihige s te irische  Z iehharm o­
nika m it H elikonpässen . W ertausg le ich . 
F ranz  F ilsm ayer, G roßhollenste in , D orn ­
le iten  39. 225

Schöner Fuchsbalg  (nicht gegerbt) zu v e r­
kaufen. W allner, W aidhofen, H in terberg .

227

Laubrunffliölzer
wie Eiche, K irsch, Esche, Nuß, 
Buche etc., kau ft jed e rze it zu 

höchsten  T agespreisen

T I S C H L E R E I  B E N E
W aidhofen a. d. Ybbs-Zell.

V erlustanzeige. —  S chw arzer P e lzm antel
am 28. J ä n n e r  zw ischen 17 und 18 U hr a u f  
dem W ege von der P ostgarage  Y bbsitzer­
s traß e  bis O berland  verlo ren . A bzugeben 
gegen zeitgem äße B elohnung am Postam t 
W aidhofen a. d, Y. 228

T ausche 3 m grauen  F u tte rs to ff gegen 
w eiße B lusenseide. W ertausg leich . Schendl, 
W aidhofen, L ederergasse  4. 229

T ausche  L ederstie fe l Gr. 42 gegen F ilz ­
stiefe l g le icher G röße. F absitz , W aidhofen,
U n te r der Burg 15. 230

A c h t u n g ,  W a l d b e s i t z e r !  
Kaule jede Menge

nort-uniiöelchholz
Esche, Buche, A horn  und R üste. 
L iefere auf W unsch dafü r neue 
W agen und  übernehm e auch R ep a ra ­
tu ren  an  landw irtschaftlichen  G eräten . 
W agnerei W iesner, W aidhofen  a. d. 
Ybbs, W ey rerstraß e  90. 10

Tausche Lederstiefel Gr. 42 und w eißen Lo­
denrock  gegen gute Schischuhe Gr. 43. 
S teffi W ilhelm , W aidhofen, R iedm üller­
s traß e  9, u n te re  G locke. 232

Achtung, Bastler! B iete  2 U m form er: a) 12 
Volt G leichstrom , form t um 130 V olt W ech­
selstrom . b) 12 V olt G leichstrom  —  300 
und 800 Vofct W echselstrom , bestens  e rh a l­
ten. B eide gegen gutes R adio. A dresse : 
F ranz O ber, K leinhollenste in , P ost H öllen­
stein . 233

Tausche D am en-Lederstiefel Gr. 40 gegen 
B ettb an k . A uskunft bei O ffenberger, R eif­
berg  147, P ost W aidhofen a. Y. 235

Lehrbuch der doppelten Buchführung,
neu ere  A usgabe, dringendst zu kaufen  ge ­
sucht. A uskunft: Schuhhaus H raby, W aid ­
hofen. 234

DJC-M otorrad 350, le tz te s  E rzeugnis, n eu ­
w ertig , sam t P ap ie ren  und ein P la tte n sp ie le r 
zu verkaufen . Fe lix  Bös, A ltw aren h än d ler , 
W aidhofen  -na. d, Y. 236

Allem Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V eran tw ortlicher R edak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ienerstraße  45.
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